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CENAP versteht sich als private, unabhängige Organisation zur Unter= 
suchung des sogenannten U.F.O.-Phänomens. In dieser Eigenschaft sind 
wir seit 1976 tätig und haben seither etwa 350 als UFO gemeldete Er= 
scheinungen untersucht und bewertet. 

CENAP geht den gemeldeten Wahrnehmungen im wissenschaftlichen Rahmen 
und fast schon kriminalistischen Spürsinn nach. Vertreter des CENAP 
wurden als einzige UFO-Forscher bisher ins BONNER VERTEIDIGUNGS-MINI= 
STERIUM geladen und hatten dort Gelegenheit mit dem Führungsstab der 
LUFTWAFFE zu diskutieren. Gleichsam wurde CENAP 1986 vom baden-würt= 
tembergischen INNENMINISTERIUM als Anlaufstelle für UFO-Meldungen 
empfohlen. Das LUFTFAHRT-BUNDESAMT und die FLUGSICHERUNG Frankfurt 
vermitteln an CENAP knifflige UFO-Sichtungsberichte seit vielen Jah= 
ren, dort werden wir "UFO-Meldern" als Anlaufstelle ebenso empfohlen. 
Polizeidienststellen, Länderbehörden, Institute der Luft- und Raum= 
fahrt unterstützen fallweise die CENAP-Nachforschungen. Im Ausland 
helfen uns die deutschen Botschaften bei Ermittlungen weiter. 

Die UFO-Untersuchungsorganisation CENAP ist durch zahlreiche Presse- 
Meldungen, Rundfunk- und Fernseh-Interviews bundesweit bekannt. Die 
Forschungstätigkeit wird hier "akribisch", "sachlich-nüchtern" oder 
"kritisch" genannt. CENAP geht vorurteilsfrei an Jeden neuen Vorfall 
heran und untersucht auch "historische" UFO-Ereignisse. Hierzu wurde 
ein umfangreiches Korrespondentennetz und gewaltiges Materialarchiv 
in Wort, Schrift und Bild aufgebaut. CENAP ist mit verschiedenen in= 
ländischen wie ausländischen Organisationen assoziiert. Ein Teilbe= 
reich der CENAP-Tätigkeit dient der sogenannten PSYCHOHYGIENE, wobei 
hier der Kampf gegen Okkultismus und Aberglauben gemeint ist. Die 
öffentliche Aufklärung hinsichtlich Beutelschneiderei, Scharlatanerie 
und unsaubere Machenschaften von Popularautoren ist ebenso unser Ziel. 
Im weiten Bereich der UFO-Phänomene entlarven wir ebenso die Manipu= 
lationen der sogenannten Massenmedien wie Presse und TV. 

Als monatliches Publikationsorgan dient der CENAP REPORT, welcher 
von CENAP-Mannheim eigenverantwortlich publiziert ist. Dieser Soezial- 
Bericht ist im Jahresbezug für DM 40 erhältlich. Überweisungen an 
das Ludwigshafener Postgirokonto Nr.790 82-673 von Werner Walter, bit= 
te vermerken Sie im Empfängerabschnitt;"! Jahr CR-Bezug". 
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itT]PO'’S Ttmn 

von Ulrich MAGIN 

John A.Keel widmet in seinem Buch "Operation Trojan Horse" Sichtungen 
von "Geisterfliegern" -unauffindbaren Flugzeugen, die er für Vorläu= 
fer der modernen UFOs hält- zehn Seiten. (1) Ein Blick in die Seiten 
diverser Zeitungen der dreissiger Jahre zeigt, daß Sichtungen von " 
"Geisterfliegern" und eigenartigen Lichtern am Himmel tatsächlich an 
der Tagesordnung waren - hätten die Objekte nicht die Form von Flug= 
zeugen gehabt, der UFO-Mythos wäre 15 Jahre vorher entstanden. Natür= 
lieh, wie heute auch, liesen sich diese Geisterflieger meist identifi= 
zieren (das unterschlägt Keel), doch Geheimnisse bleiben. 

Im August 1933 tauchte ein mysteriöses Flugzeug, das sich nicht an 
fliegerische Konventionen hielt, über Berlin auf, komplett mit dem 
für solche Flugzeuge obligatorischen starken Signallicht. Die Polizei 
erklärte später, der Pilot sei identifiziert worden. (2) 

Im Januar 1934 wurden dann so viele unidentifizierte Flugzeuge über 
Griechenland gesehen, daß das selbst den deutschen Zeitungen eine Mel= 
düng Wert war. (3) Nur wenige Tage später tauchte ein Flugzeug über 
Vrighton auf und stürzte dort vor den Augen erstaunter Zeugen ins Meer 
- doch eine eilig herbeigeeilte Suchmannschaft fand keine Trümmer, 
keinen Beweis dafür, daß das Flugzeug Jemals existiert hatte. Der Vor= 
fall verursachte in den englischen Zeitungen Wirbel, und man erklärte 
offiziell, die Zeugen hätten einen tauchenden Vogel mit einem Flug= 
zeug verwechselt. (4) 

Im November 1935 wurde dann gemeldet, man habe Funksignale aus dem Welt 
raum empfangen - aber man stellt keine Verbindungen zu den gesichteten 
Geisterfliegern her. (5) 

All dies sind Beobachtungen, die Keel nicht in seinem Buch erwähnt. Er 
erwähnt allerdings einen Geisterflieger über Wien, der dort für Aufse= 
hen gesorgt habe. (6) Keel benutzt eine amerikanische Quelle. Europäi= 
sehe Zeitungen berichten, der Flieger sei gelandet und der Pilot Ding¬ 
fest gemacht worden. Zur gleichen Zeit sollen mysteriöse Flugzeuge au= 
ch über Mittelamerika aufgetaucht sein. (7) 

Häufig wurden Geisterflieger, die nicht zur Landung gezwungen wurden, 
ganz einfach als Deutsch oder Russisch bezeichnet; Im September 1936 
"wurden geheimnisvolle Flugzeuge unbekannter Nationalität über Finn= 
land gesichtet." Man hielt sie..für sowjetische Spionageflugzeuge. (8) 

Ganz anders Lichterscheinungen; Anders als heute wurden damals Mete= 
ore noch Meteore, und Sterne Sterne genannt - da der Oberbegriff UFO 
für Naturphänomene dieser Art noch nicht durch Sensationspresse und 
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Bücher geprägt war. Trotzdem wurden auch Naturphänomene gesehen, die 
unerklärlich schienen. 

Als Anfang 1934 Geisterflieger über Skandinavien, Grossbritanien und 
Griechenland eine wahre Plage waren, wurde ein Kugelblitz bei Walsum 
s^m Rhein beobachtet (9) , während eines Erdbebens in Mexiko wurden sel= 
tsame Leuchterscheinungen am Himmel bemerkt (10), ein Meteor fiel bei 
Bridlington, Northumberland, ins Meer (11), über Sibirien wurden so 
viele eigenartige Leuchterscheinungen bemerkt, daß die Abergläubigen 
Angst bekamen (12), etc. 

Innerhalb eines Monats wurden im Spätjahr 1937 nicht nur Nordlicht üb= 
er Königsberg bemerkt (13), sondern auch ein ungewöTinliches Licht über 
der Ostsee (14). 1938 gab es in Deutschland Nordlichter, Kugelblitze, 
sowie diverse andere unerklärliche Himmelsphänomene. (15) Sie wurden 
allgemein als Kriegsvorzeichen gedeutet. 

1934 war schon ein eigenartiges Jahr: Nicht nur Geisterflugzeuge und 
Himmelslichter, sondern auch geheimnisvolle U-Boote tauchten auf. Im 
Februar bemerkten mehrere Zeugen ein unidentifiziertes U-Boot bei Nor= 
wegen (16), Vorläufer all der "sowjetischen U-Boote", die heute noch 
angeblich jedes Jahr an der skandinavischen Küste auftauchen. Im Augu= 
st wars dann ein geheimnisvolles U-Boot bei der Isle of Wright in Eng= 
land (17) . 

Im September 1936 meldete dann REUTER, unbekannte Unterseeboote seien 
von norwegischen und englischen Fischern vor der norwegischen Küste 
beobachtet worden. "Die norwegischen Fischer glaubten, dieses U-Boot 
sei Deutsch gewesen. Die Mannschaft des englischen Trawlers war sich 
nicht so sicher, welcher Nationalität das Boot gewesen sei, sie hielten 
es für Sowjetisch." (18) Wir erinnern uns, zur gleichen Zeit waren un= 
bekannte Flugzeuge auch über Finnland beobachtet worden. 

Während der dreissiger Jahre wurden übrigens auch im Mittelmeer zahl= 
reiche eigenartige und unidentifizierbare U-Boote beobachtet, einige 
von diesen auch als unidentifizierbare Flugzeuge am Himmel gesichtet 
wurden. (19) 

Nicht viel Neues also, selbst wenn wir mehr als fünfzig Jahre in der 
Zeit zurückgehen. Die hohe Zahl von Geisterflugzeugberichten und eigen= 
artigen Lichtern zu Beginn des Jahres 1934 spiegelt nicht unbedingt 
eine erhöhte Anzahl von Beobachtungen wider: Zu dieser Zeit machte ge= 
rade das Ungeheuer von LOCH NESS Schlagzeilen, und in praktisch allen 
Zeitungen der Welt konnte man täglich von neuen Beobachtungen des Unge= 
heuers, sowie von Seeschlangen, lesen. Natürlich wurde so die Sensa= 
tionslust der Leser hochgeschaukelt, und es ist nicht verwunderlich. 
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daß dann auch zahlreiche Berichte über Geisterflugzeuge herauskamen 
(wie auch Berichte von Frosch- und Blutregen). Im Sommer 1934 war 
dann (fürs Erste zumindest) Nessie aus den Schlagzeilen verschwunden, 
und andere "Rätsel", wie etwa der sprechende Geist von Saragossa, nah= 
men ihre Stelle ein. Mit Nessie verschwanden die UFOs aus den Zeitun= 
gen. überhaupt waren die Zeitungen der dreissiger Jahre voll mit Sich= 
tungen von Seeungeheuern (ich fand an die 150 Berichte), Nessie, ande= 
ren Ungeheuern, wie dem YETI (grosse Diskussionen in der Londoner Ti= 
mes), Regen von Fischen und Fröschen, etc. Das alles könnte die Sucht 
der Leute aufzeigen, die, aus Angst vor der Politik, Abwechslung im 
trivialen suchten. Gerade deutsche Zeitungen hatten, durchmischt mit 
propagandistischen Nachrichten, besonders viele Meldungen über uner= 
klärliche Ereignisse. 

Letztendlich finde ich besonders interessant, daß schon in den dreis= 
siger Jahren in einer gewißen Regelmäßigkeit unbekannte U-Boote vor 
Skandinavien auftauchten. Schon damals vermutete man, sie seien rußi= 
sehen Ursprungs. Wenn wir uns die alljährliche Hysterie in Schweden 
betrachten, und uns dann vor Augen führen, daß schon seit über 50 Jah= 
ren diese "Besuche" stattfinden, dann sollte das ganze Geschehen doch 
einmal überdacht werden. Lustig ist es jedenfalls schon, wenn die Ge= 
schichte so ernstgenommen wird, daß sie schon Regierungskrisen in Sch= 
weden ausgelöst hat. 
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BIE HTJlLlLrATRTROIRUAIFlPÄmiE 

von Werner Walter, CSNAP-Mannheim 



The NuUarbor Plain — UFO counlry? 


Police probe UFO ‘attack’ 


By INNES WILLOX, 
chlcf polict rtporttf 


Souch Auscrillan and Weilern 
Ausirallan pollce are Ireallog as 
serlous a reporied slghlln| yes- 
lerday ef a UFO oa the NuUarbor 
Plaln by a mlddle>aged woman 
and her three adult aons. 
i The woraan reporied Io 
Ceduna pollce Ihal, on the Weit* 
e'rn Auilrallan ilde of the bor* 
der, an objecl had Iracked Ihelr 
car for aboul 18 mlnulea al 
S,30 am before hovering over ll 
and llfling ll frora the |round> 
She lald the car had been ahaken 
vlolenlly. before belng dropped 
back IO the road facing the oppo* 
siie directlon. 

Sereeanl Jim Furnell of 


on the NuUarbor 


A Iruck driver heading lo 
Perlh Is belleved lo have told the 
medla he aaw the Incidenl. 

Sergeant Furnell sald pollce- 
spoke lo the farally for about 
lwO'and*a*half bours. *'They 
were parllcularly ahaken up. 
Aflertalklogwilhlhem, we bave 
no reaaen lo doubl ihem. There ls 
no doubl aoraelhing did occur oui 
there. We are laking ll serloualy 
Ihal aoraelhing dId occur.” 

He aald the farally had **lndl- 
caied Ihal ihey iboughi UFOs 
were a figmeni of the Imagina¬ 
tion. They doo'l thlnk so now*. 

Perlh pollce, who relurned lo 
the scene of Ibe Incidenl later 
yesierday lo recover Ihe Ivre 


Schon in den letzten CRs heben wir die sogenannte Nullarbor-Affäre um= 
rißen. Nun liegen zahlreiche Meldungen und eine Analyse aus Australien 
zum spe?-^takulärsten UFO-Zwischenfal 1 1988 vor. Kurz wollen wir noch= 
mals das Geschehen, anhand des Berichtes vom 21.Januar 1988 aus THE 
AGE, Quelle für CENAP: ORBITER Nr.5 vom Februar 1988, beschreiben... 

POLIZEI UNTERSUCHT UFO-”ANGRIFF" IN NULLARBOR 

von Innes Willox, Polizei-Reporter 

Die südaustralische und westaustralische Polizei nimmt die gestern ge= 
meldete Sichtung von einem UFO in NuUarbor Plain durch eine Frau und 
ihre drei erwachsenen Söhne ernst. Die Frau berichtete der Ceduna-Po= 
lizei, daß auf der westaustralischen Seite der Grenze ein Objekt ihren 
Wagen für 10 Minuten gegen 5:30 h zu verfolgte, bevor es über ihnen 
schwebte und den Wagen vom Boden abheben ließ. Sergeant Furnell sagte, 
d^s Reifenspuren auf der Eyre Highway zeigten, daß "irgendetwas da 
draußen geschehen war". Die Frau, Fay Knowles, aus dem Perth-Vorort 
Midland, erzählte der Polizei, daß sie gegen Melbourne fuhren, also 
westlich, als sie das orangene Objekt sahen, welches an ein UFO in ei= 
nem Eierbecher erinnerte. 

Ein Lastwagenfahrer der gegen Perth (also östlich) fuhr, glaubt den 
Vorfall beobachtet zu haben. Sergeant Furnell sagte, daß die Polizei 
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mit der Familie 2 1/2 Stunden lang spra= 
ch. "Sie waren sichtlich erregt. Nach= 
dem wir mit ihnen gesprochen hatten^ gab 
es keinen Grund an ihnen zu zweifeln. 
Ohne Zweifel erlebten sie etwas da draus 
sen. Wir gehen davon aus, daß irgendet= 
was ernsthaftes geschah." 

Soweit also The AGE. Dank der Korrespon= 
denz mit Colin Norris, Box 2004, G.P.O., 
Adelaide, South-Australia, 5001, von 
der "Australien International UFO Fly= 
ing Saucer Research Incorporated" und 
insbesondere dank dem neuen Kontakt zu 
Allan A.Lang von den THE SKEPTICS (SA), 
P.O.Box 91, Magill, S.A.5072, South- 
Australia, kamen wir in den Besitz ei= 
ner umfangreichen Materialsammlung zum 
Geschehen. 

Mr.Lanq von THE SKEPTICS (SA) schrieb 
mir am 23.2.88 zurück und antwortete 
auf meine Anfrage vom 23.Januar 88 hin= 
sichtlich der lokalen Presseberichte: 
"Wir haben hier zwei Tageszeitungen. 

Den ADVERTISER, eine eher-seriöse Mor= 
genzeitung mit ‘seriösem* Format, und 
das Revolverblatt THE NEWS, welches am Nachmittag erscheint und eher 
oberflächlich berichtet. Dann haben wir noch die SUNDAY MAIL, eine Wo= 
chenzeitschrift mit sehr unkritischer Betrachtungsweise auf die UFOs. 

Im letzten Jahr erschienen dort verschiedene UFO-Storys. Zusätzlich 
brachte man dort unkritische Geschichten über die Billy Meier-Fotogra= 
fien und besprach unkritisch das Buch ABOVE TOP SECRET. Alle großen 
Zeitungen brachten-die Story in den ersten Tagen, danach brachten sie 
keine Artikel mehr. Wir haben wir fünf Fernsehsender, drei davon sind 
kommerziell und zwei 'öffentlich-rechtlich'. Am ersten Tag wurde ver= 
kündet das Channel 7 (ein kommerzieller Sender) die Rechte für die Ge= 
schichte gekauft habe und man noch in dieser Nacht einen Bericht brin= 
gen werde. Die anderen Networks brachten die Story kurz in dieser Nacht 
und hielt sich mit Kommentaren zurück. Am zweiten Abend brachten die 
Sender schon Meldungen in denen es angeraten schien, das es hierfür 
vielleicht eine natürliche Erklärung gibt und seither haben diese die 
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WHAT THEY SAW: the drawing 
of the outline and centre ofthe UFO. 
The bottom line is the highway. 
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THE SKEPTICS [S.A.] 


P.O. Box 91, 
MAGILL, S.A. 5072 
ph, 3323970 


Ereignisse auch nicht mehr erwähnt. Doch Channel 7 brachte noch bis 
eine Woche danach immer wieder Meldungen dazu, wobei man immer wieder 
betonte, daß es sich hierbei um ein fortgesetztes Rätsel handelte." 

Zu den Skeptikern in South-Australia kommen wir nochmals zurück. Im 
April 88-CR haben wir schon ACUFOS zu Worte kommen lassen und diese 
Organisation drückte ebenso schon ihre Vorsicht aus und berichtete, 
daß die Nullarbor Plain-Affäre viel Verwirrung wegen innerer Widersprü= 
che und unzureichende Informationen und Daten mit sich Iprachte. Wollen 
wir nun mal durch den Dschungel von Meldungen schreiten und daraus 

Informationen entnehmen, mit denen wir vielleicht das puzzleartige 
Zerrbild zurechtrücken können (?)... 

The Ädvertiser, Donnerstag, 21.Januar 1988, berichtete die Affäre mit 
der Schlagzeile... 

UFO: Familie berichtet vom Terror in der Wüste 

(Siehe auch Seite 7 in diesem CR, sowie auch die Skizze auf S.81) 

Die Darstellung, die wir hier auch verwendeten, zeigt das gesehene 0b= 
jekt der Knowles-Familie. Es handelt sich "hierbei um die rasch hinge= 
zeichnete Darstellung eines unidentifiziertes Flugobjektes, welches 
ein erstaunter Mann zeichnete, nachdem es ihn und seine Familie terror= 
isierte. Die Familie behauptet, daß das hellglühende Objekt ihren Wa= 
gen verfolgte. Mrs.Knowles und ihre drei Söhne meldeten die bizarre 
'Begegnung' der Ceduna-Polizei. Sie behaupten, daß sie mit Geschwin= 
digkeiten bis zu 200 km/h fuhren, dies auf der Eyre Highway, als sie 
von dem UFO 40 km östlich von Mundrabilla nahe der SA-WA-Grenze gegen 
5 h verfolgt wurden. Sie beschrieben das Objekt als weiß mit einem gel= 
ben Zentrum, geformt wie ein Ei in einem Eierbecher und etwa einen Me= 
ter breit. Es erschien über der Straße vor ihnen und war hoch genug, 
um ihre Sicht zu blockieren", berichtete The Ädvertiser. Man ließ auch 
Zeuge Sean zu Worte kommen: "Es glühte so hell. Wir versuchten ihm aus= 
zuweichen und haben fast einen Wagen gestreift, welcher auf der Gegen= 
Seite herbeikam. Es war ein gespentisch anzuschauendes Ding und wir 
hielten an, um zurückzufahren und es zu betrachten." 

Sean sagte auch, daß die Familie dann jedoch Furcht bekam, nachdem sie 
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auf das Objekt zugelaufen waren und dann rannten sie zum Wagen zurück, 
um einzusteigen. "Es verfolgte uns und einmal fuhren wir gar mit 200 
km/h vor ihm davon", sagte er. Sean sagte auch, daß das Objekt auf dem 
Autodach landete und den Wagen von der Straße hob. Koffer die sich zu= 
vor auf dem Dach festgezurrt befanden, seien nun verschwunden. Seine 
Mutter bekam einen Schock, nachdem sie auf das Dach gegriffen hatte 
und dabei das Objekt berührte. "Sie erzählte mir, das es sich wie ein 
Gummi-Sauger anfühlte. Wir hatten irgendwie das Gefühl, als wenn das 
Ding uns kontrollierte", sagte er. Die Knowles erzählten der Polizei, 
daß während sie in der Luft hingen ihre Stimmen verzerrt waren und es 
erschienen ihnen selbst so als sprächen sie mit verlangsamter Geschwin= 
digkeit. Nachdem das Auto für kurze Zeit von dem UFO angehoben worden 
war, fiel es zum Boden zurück und hierbei platzte ein Reifen. Die Fami= 
lie stieg fluchtartig aus dem Wagen aus und versteckte sich in den Bü= 
sehen, doch dann, nach etwa 30 Minuten, kerhrten sie zurück und führten 
den Radwechsel durch, um dann zur Straßenmeisterei von Mundrabilla zu 
fahren. Dort traffen sie einen Trucker, welcher sagte, er habe ebenso 
das helle Licht gesehen. Die Familie verbrachte die Nacht im Eyre High 
way Motel von Wudinna, 350 km nordwestlich von Adelaide. Sie wurden 
für heute nach Adelaide eingeladen, wo ihr Wagen von der in Para Hills 
befindlichen UFO-Forschungsgruppe untersucht werden soll. 

Der Diensthabende von der Ceduna-Polizei, Senior Sergeant Jim Furnell, 
sagte, daß Gerichtsmediziner sich den Wagen betrachtet hätten, er be= 
saß ein leicht eingebeultes Dach und war mit einem ascheartigen Mate= 
rial bedeckt. Die Polizei nahm den Bericht ernst, weil die Familie 
so aufgelöst war. Die Familie habe ihm auch berichtete, daß das Auto= 
radio versagt habe, als das Objekt bei ihnen schwebte. Ein anderer Ce= 
duna-Polizlst, Sgt.Fred Longley, sagte, daß die Familie "außer Rand 
und Band" wa^. als sie die Polizei-Station gegen der Mittagszeit errei= 
chten. "Sie waren in einem aufgebrachten Stadium, dies selbst fünf 
Stunden nach dem Vorfall. Sehr aufgebracht -man kann schon fast sagen, 
bleich im Gesicht... erschüttert. Die Frau war recht froh, noch zu le= 
ben. Diese Leute waren im Verhältnis in einem 1000% mehr aufgerüttel= 
ten Zustand als sonstweiche, die mir UFOs berichteten. Irgendetwas ist 
da draußen geschehen. Auf ihrem Wagen fand sich immer noch, und dies 
trotz der großen Strecke die sie inzwischen gefahren waren, diese sch= 
Warze Asche -oder Staub- Ja, selbst innen fand sich dieses Material. 
Woher kommt dies? Da draußen gibts nichts derartiges,* nur Sand. Anson= 
sten ist Jeder hier im Posten skeptisch, aber ich habe eine offene 
Meinung. Es ist ein bißchen wie beim Yeti aus dem Himalaya. Einige 
sagen, er existiert, andere sagen nein. Doch wer will es wirklich wis= 
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sen?", sagte er. Die Besitzerin des Mundrabilla Motor-Hotels, Mrs.Shir= 
ley Lundon, sagte das zwei Trucker die ersten Leute waren, welche mit 
der Knowles-Familie nach dem Zwischenfall sprachen. "Sie sagten, das 
als der Wagen herbeigefahren kam, dia Frau unkontrolliert schrieb und 
die drei Jungs in einem Schock-Zustand sich zu befinden schienen. Ein= 
er der Jungs konnte kaum sprechen", sagte sie.. 

Schon im letzten CR stellten wir den The Advertiser-Artikel vom 22.1.88 
vor. Schlagzeile da... 

IRGENDETWAS IST DA DRAUSSEN 

"Da ist irgendetwas da draußen, was wir nicht erklären können. Irgend= 
etwas geschieht oder irgendjemand will uns etwas tun", dies ist die 
Warnung die Mrs.Knowles letzte Nacht abgab, nachdem sie und ihre Fami= 
lie eine bizarre Begegnung mit einem Unidentifizierten Flugobjekt hat= 
ten. Die geschockte Frau Knowles und ihre drei erwachsenen Söhne befan= 
den sich auf einer URLAUBS- und JOBSUCHE- Expedition nach Melbourne, 
als es am Mittwochmorgen, 20.1.88, geschah. Mrs.Knowles rief die Be= 
völkerung auf, ihr zu helfen und um das UFO-Rätsel zu lösen. In einem 
Interview mit Channel 7 beschrieb sie das 90minütige Drama. 

Begleitung fand dieser Bericht durch eine künstlerische Impression des 
Geschehens, welches Trucker Graham Henley im Rückspiegel seines LKWs 
wahrnahm. Siehe so auch Seite 12 in diesem CR nochmals die Bilder aus 
dem Artikel vom 22.1.des The Advertiser. Hiernach erschien für den LKW- 
Fahrer eine helle Leuchterscheinung knapp über dem Horizont, als er 
"früh am Mittwochmorgen" durch das Gebiet fuhr, etwa 10-15 km od.so vor 
dem Wagen der Knowles. Der Advertiser-Bericht macht deutlich, das er 
in seinen RÜCKSPIEGEL schaute und dort ein weißes Licht über den Wa= 
genscheinwerfern sah, "ein hell-weißes" Licht, es schwebte über dem 
Basin entlang der Straße "und flackerte zwischen den Bäumen aus und an'.' 
Wichtiger Hinweis: Trucker PORKY befand sich noch hinter dem Wagen der 
Knowles und stand in Funkverbindung mit Mr.Henley. Die Knowles sollen 
zu Jenem Zeitpunkt fluchtartig ihr Fahrzeug vor dem über sie schweben= 
den UFO (einen Meter breit) verlassen haben. Sie sollen dabei PORKY 
zugewunken haben, als dieser sie passierte -aber PORKY hielt nicht aus 
Furcht vor dem UFO an (er meldete dies erst gar nicht, also sah er es 
auch nicht?), sondern aus Furcht vor Fremden die Nachts in der Wüste 
herumliefen und von denen man nicht wissen kann, welche Absichten sie 
haben (Räuber, Diebe etc). 

The AGE vom Freitag, den 22.Januar, machte die Schlagzeile auf: 


UFO WAR HINTER UNS HER, SAGTE FRAU AUS PERTH 
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Mrs Faye Knowles aiid sons Fatrick, lefi, Waj/ne (staudmg) and Sean in the Channel 7 Studios last night. 



The Knowies jamüy’s Ford TeLstar al Wndiuita 
yesterday (above) and the tyre that bunt (beJowl 

PkiiifM: Chanmt 7 



LEFT: Crüluim Hen- 
ley describiug Ihc 
liphts he Sdir behind 
his truck nn the F.ure 
Highirny rarlij un 
Wedncsdaii münnufj. • 

RIGHT- :\}i urHsi's 
tmprcss.»)»} of ‘ • 

seine. bii.'J'd dt: ;ir 
Henley s d.'A'npf ■. »< 
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Mrs.Knowles berichtete sonach auf Channel 1, das sie zunächst das Obje=i 
kt falsch interpretierte und zunächst wegen seinem "erschreckenden Summ 
ton" für einen LKW hielt. Sean Knowles sagte gestern im Adelaide-Rund= 
funk, daß nach der UFO-Sichtung um 5:30 h er "200 km fahren mußte, um 
sich von ihm zu trennen." Nach dem Radwechsel fuhren die Leute los, ab= 
er das Objekt folgte ihnen weiter. Die Familie versuchte andere Wagen 
anzuhalten, was ihr aber nicht gelang. 

Der Grund, warum niemand anhielt hatte Trucker PORKY bereits wohl ein= 
leuchtend erklärt. 

The NEWS, Freitag, 22.Januar 1988: 

EXPERTE PRÜFT UFO-"ASCHE" 

Ein Meteoriten-Experte der Adelaide-Universität soll die schwarze asche 
artige Substanz untersuchen, welche man auf dem Wagen nach einer ver= 
meintlichen UFO-Begegnung fand. Spekulationen kamen auf, wonach die 
Sichtung der Knowles-Familie in Nullarbor Plain auf eine Meteoriten= 
erscheinung zurückgeht. Die Ergebnisse der ausgeführten Tests sollen- 
nächste Woche bekanntgegeben werden. Die Untersuchungen der Gerichtsme= 
diziner zur selben Substanz sollen ebenso nächste Woche bekanntgemacht 
werden. Wissenschaftler und UFO-Experten sind jedoch skeptisch über 
den vermeintlichen Vorfall vom Mittwoch. 

Erste Skepsis aus dem Land selbst wurde hier laut. 

The NEWS, Freitag, 22.Januar 1988: 

UFO-FAMILIE SCHLXgT ZURÜCK 

"Wir sind keine Lügner. Warum glauben uns die Leute nicht?" Dies sind 
die Worte der Farn.Knowles, als sie heute lebhaft ihre Behauptung ver= 
teigten, daß sie von einem UFO attackiert wurden. "Wir sind glücklich, 
noch am Leben zu sein", sagte Frau Faye Knowles. "Die Leute denken, das 
wir irgendetwas anderes als ein UFO sahen, vielleicht nur ein Gewitter, 
aber das war es nicht -es war ein UFO." 

Wissenschaftler und UFO-Experten sind auch heute noch skeptisch über 
den vermeintlichen Vorfall. Und ein meteorologischer Experte sagte, 
daß der Zwischenfall durch ein natürliches Phänomen zu erklären sei. 

Mr.Allan Brunt, ehemaliger Leiter des SA-Wetteramtes, sagte,daß er da= 
ran glaube, daßdie Knowles-Leute eine verzerrte Sicht auf die aufgehen= 
de Sonne hatten. Mr.Brunt sagte, daß sie wohl in Panik gerieten und oh= 
ne zu wissen was wirklich vor sich geht, den Wagen verrißen und dabei 
der Reifen platzte. Diese Theorie weist die Knowles-Familie zurück: 

"Wir sind doch keine einfachen Leute und wir haben ein Dutzend Mal die= 
se Erfahrung seither wiedererlebt." 
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The Advertiser, Samstag, 
23.Januar 1988: 

UFO: "WAHRSCHEINLICH EIN 

METEORIT" 

Wichtige gerichtsmedizi= 
nische Tests an dem Wagen, 
der vermeintlich durch ein 
UFO angegriffen wurde, 
werden wohl kaum vor nä= 
chste Woche durchgeführt 
werden. SA-Police nahm 
gestern Proben der schwar= 
zen "Asche", aber ein 
Sprecher sagte auch, daß 
die Gerichtsmediziner kaum 
vor nächster Woche sich 
daranmachen werden. Ein 
Polizei-Untersucher hatte 
Proben kurz nach dem Vor= 
fall aufgenommen. Ein For 
scher von der Universität 
in wollongong, Mr.Glen 
Moore, sagte gestern, daß 
die Behauptung der Fami= 
lie von einem außerirdi= 


sehen Objekt angegriffen 
worden zu 
sein, korre= 
kt ist. Das 


Mrs Knowtos wüh sons (from laft] Palrick, Wayne and Sein with tfwir dogs 


UFO family hits bacN 


außerirdi= 
sehe Obje= 
kt war wahr 
scheinlich 
Teil eines 
herungekom= 
menen, sich 
auflösenden 
Meteoriten. 
Mr.Moore ist 
der Ansicht 


By Sigel Hunt 

"We are not Hart. Why don't 
people beiieve us?” 

Thejr wtre th« wordt of Iht 
Knowiet fimlly tod«y as they 
viKorouBly d«fend*d thelr cUlms of 
being followed And atUcked by a UFO 
on the NuUarbor Plaln. 

"We are lucky to be allve" Mrt 
Feye Knowlee sald. 

"People who are tuawtfnf «e ea« 
Bomething other than a UFO slmply 
do not know. It waa not thunder. not 
a dust storm - It vaa a UFO." 

In the Incldent Mrs Knowlea and 
her three sons, Patrick. Wayne and 
Sein, sllege thelr Telstar sedan waa 
followed and attacked by a brlght 
ll|ht early Wednesday on National 
Hiühway One about 40kni easC of 
MiindrabUla. near the SA/WA border. 

Both acientlsta and UFO evperta 
today remained aceptlcal about 
Wodneaday'i all<*tt«1 Inctdent. And a 


■ AUSTHALIA'S foramoat axparl 
on mataofttaa« Prof Qlon Mcova, 
of tha Unkaralty of Woolon9ono. 
has lold SA pofica Iho circufn- 
ttaneat of tho ilghHng wora con- 
alaiant wHh tha family havtng 
aaan a cartMnacaoua mataodta. 
Prof Moora tald auch faita wara 
aot uncommon, bul wara rarafy 
wHnasaad. Tha laat aightlng waa 
naar Manaflald in Viclorla ln 19M. 


metaoioloylcal expert aald the Ind' 
dent oould be explalned by natural 
phanotnenon. 

Mr Allan Brunt, former head of tha 
SA waather bureau, aald he belleved 
tha Xnowlaa tamllr had aaen an 
extrameley dlaiortad view of the lis* 
Ing aun. 

Mr Brunt aald they could have 

E anicked and wlthnut knowini what 
ad happened rolied the rar. landing 


on Ita whaela agaln. He eald ha wi 
auT« once tha aah like aubatanca hi 
been examlned It would be found 
be duat arul material from the sv 
roundlng countryaide. 

"i n go and Jump in the laka If th 
dust tums out to be aoma aoti 
extra-tenastrlal material,'* ha aakf 
ExpvfU on mataoritea from Ad 
lalda UnlTerslty and pollce forena 
acientlsta will taat the aubatan 
found on tha car. 

Tha aubatanoB, whlch lUU la In tl 
handa of polica at Port Llncota, w 
removad from tha boot aactlon of 0 
car. Tha teat rasulta are Ukely to 1 
known next week. 

The rlalng aun thaory haa bw 
totally rejectad hy tha lutowlaa. 

"We are not atupid paopla,” U> 
aald. "We know what hap^ed at 
we will neeer forget the experlant 
"We have rellved It dozena of tlro 
alnce." 
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daß die bekanntgewordenen Umstände rund um den sogenannten "Mundrabil= 
la-Vorfall" übereinstimmend sind mit dem Phänomen eines herabkommenden 
Meteoriten. Er sagte, daß zwar Meteoritenniedergänge nicht ungewöhnlich 
sind, aber Augenzeugen-Darstellungen von herabfallenden Meteoriten in 
dieser Form recht spärlich sind. Die Beschreibungen der Knowles-Fami= 
lie von einem hellen Licht, dem durchrütteln, Fahrzeugschäden, Geruch 
und Rückstand von puderartigem Material entsprechen gut und gern einem 
herabkommenden, sich auflösenden kohlehaltigen Meteoriten. Er sagt, daß 
die Darstellungen von Fischern aus der Großen Australischen Bucht, wel= 
che ebenso ein helles Objekt über sich sahen, ihn zu dieser Folgerung 
kommen ließen. Der Niedergang eines kohlehaltigen Meteoriten nahe Mur= 
chison im nördlichen Victoria von 1969 war bemerkenswert ähnlich dem 
jüngsten Zwischenfall von Mundrabilla. Einige Farmgebiete waren von 
schwarzen Material bedeckt worden und die Leute hatten von einem son= 
derbaren Gerücht und einer Schockwelle beim Eintritt des Meteoriten in 
die Atmosphäre berichtet. 

Und um das UFO-Glück noch abzurunden, berichtete der The Advertiser am 
selben Tag noch weiter: 

EXPERTEN IN DEN USA SIND AUFGEBRACHT ÜBER DIE AUSTRALISCHE 

"SICHTUNG" 

Führende UFO-Forscher in den Vereinigten Staaten sind aufgebracht über 
die vermeintliche nahe Begegnung mit einem Unbekannten Flugobjekt -und 
einige gehen soweit zu sagen, daß dies vielleicht die wichtigste Sich= 
tung seit jeher sein kann. "Ich kann mich an keinen sonstigen Vorfall 
dieser Art erinnern. Er ist unglaublich. Es gab wohl andere Berichte wo 
Fahrzeuge betroffen waren, z.B. mit Einwirkungen auf das Zündsystem, 
aber nichts wie in diesem Fall. Ich wünschte, der Fall wäre hier ge= 
schehen. Dieser Fall klingt für uns nun wie der perfekte Fall überhau= 
pt. Ich möchte gern die Analysen zur Asche sehen", sagte Mr.George Eb= 
erhärt vom in Chicago befindlichen J.L.Hynek Center for UFO Studies. 

Er gibt an, daß der bestdokumentierte Fall einer nahen Begegnung der 2. 
Art -also wo physikalische Beweise vorliegen- der 1971er Zwischenfall 
von DELPHOS, Kansas, ist. Mr.Eberhart sagte, daß die Darstellung der 
Knowles vielleicht noch wichtiger ist: "Ich bin froh zu erfahren, daß 
die Polizei die Sache ernst nimmt." 

Nullarbor-UFO vielleicht noch besser als der ansonsten "best-dokumen= 
tierte" Delphos-Fall, den R,Henke und P.Klass bereits in der Luft zer= 
rissen haben? Auch für dieses hier behandelte Erlebnis wurden ja bereits 
zur Vorsicht mahnende Worte ausgesprochen und einige Überlegungen sind 
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noch anzubringen, bevor diese Story zum UFO-Klassiker werden muß... 

The SUN-HERALD, 24.Januar 1988: 

NULLARBOR IST EIN SCHWARZES LOCH UM UFOS VERFOLGEN ZU KÖNNEN 

Die Wissenschaft ist imstande Satelliten hochzuschießen/ die beobachten 
können, wer auf dem Roten Platz eine Zeitung liest, aber die Nullarbor 
Plain sind ein schwarzes Loch wenn es darum geht, helle UFOs aufzuneh= 
men. Nicht einer der hochempfindlichen Satelliten oder eine der teuren 
Radaranlagen über und in Australien können das ansonsten brachliegende 
Nullarbor erfaßen. 

-I- Die RAAF-Luftverteidigungs-Radarstationen von Williamtown nahe Darwin 
und in Brisbane zeichneten nichts ungewöhnliches auf, aber das Nullar= 
bor-Gebiet ist auch jenseits ihrer Reichweite. Die neue über den Ho= 
rizont reichende Radarstation von Jindalee arbeitet noch nicht voll= 
ständig und derzeit nur nach Norden ausgerichtet. 

+ Die zivile Luftverkehrs-Kontrolle der Flughäfen von Adelaide und Per= 
th haben jeweils etwa 150 nautische Meilen Reichweite und können so= 
mit Nullarbor nicht erreichen. Dort würde man wohl auch eine fliegen= 
de metallische Objekterscheinung wahrnehmen können, aber keine kann 
dort identifiziert werden, die nicht-metallisch ist. 

+ Willem Bouma von der CSIRO-Abteilung für atmosphärische Forschungen 
sagte, daß die Satellitenfotos von Australien eine Auflösung von ei= 
ner Quadratmeile haben, wodurch sich ergebe, das ein UFO schon sehr 
groß sein müßte, um sich darauf abzuzeichnen. 

+ Telecom-Überwachung findet mit ausgerichteten Antennen quer durch 
Australien statt, leider wird dabei Nullarbor Plain nicht berücksich= 
tigt. 

+ Sprecher lan Prime vom strenggeheimen Pine Gap-Verteidigungs-Zentrum 
nahe Alice Springs sagte, daß er erstmals von dem UFO durch die Zei= 
tungen erfuhr. Fragen danach, ob man von Pine Gap aus imstande sei 
bis nach Nullarbor Ausschau zu halten, wurden abgelehnt zu kommentie= 
ren. 

+ Tidbinbilla besitzt einen Raumforschungskomplex nahe Canberra und ver= 
folgt Satelliten in ihren Umlaufbahnen und man hört Signale aus dem 
Weltraum ab, aber von dort aus würde man nicht einmal ein UFO wahr= 
nehmen können, wenn es über Sydney's Opernhaus schweben würde. 

+ Die Astronomen vom Mt.Stromlo-Observatorium können Tausende von Mil= 
lionen Meilen tief in den Weltraum blicken, aber am Mittwoch sahen sie 
nichts ungewöhnliches. Astronom Paul Hardy arbeitet dort seit 32 Jah= 
ren, aber bisher h='t er noch nie ein UFO gesehen. 
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THEORIE 1 : 

Die Crew eines Fischerbootes 
vor Port Lincoln berichtete ein 
befremdliches Licht gesehen zu 
haben, aber es ist nicht klar, 
ob dies gemeldet wurde, vor 
oder nachdem die Knowles-Geschi= 
chte im Rundfunk gemeldet wurde. 
THEORIE 2: 

Die Knowles-Familie fuhr auf 
die frühe Morgensonne zu. Es ist 
möglich, bei besonderen Umstän= 
den, daß Licht in der Entfer= 
nung gebrochen wird und damit 
die Sonne oder Wagenscheinwer= 
fer wie schwebende Raumschiffe 
erscheinen können. Der Staub, 
die Schläge auf das Autodach 
und das Gefühl angehoben zu 
sein, könnte dadurch verursacht 
worden sein, daß man beim Ver= 
such dieser Fata Morgana zu 
entgehen die Kontrolle über den 
Wagen verlor und dieser sich 
überschlug, wobei er wieder auf 
seine Räder landete. In ihrer 
Panik vermischte die Familie 
unbeabsichtigt die tatsächlich= 
en Ereignisse und ihre Reihen= 
folge. Soweit bekannt, waren 
sie die ganze Nacht über von 
Perth daherkommend gefahren und 
übermüdet. 

THEORIE 3: 

Es ist möglich, daß ein kleiner 
hochgeladener Luftpacken einen 
kleinen elektrischen Sturm ver= 
THE SUN'HERALD, January 24, 1988 5 ursachte. Die Luft bildet ein 

elektrisches Feld aus und die 
dadurch entstehenden Effekte 


THEORY1 


THEORY 2 



UFO 


REFRACTION OF SUN 


THEORY3 


THEORY 4 



DRY THUNDER STORNI 


★ THEORY liTHEcnwof. 

tun« bo«t off Port Uncoin 
■Ibo roporloil «««ing • sträng« 
light, but It li not cl«ar whstnor 
thsy rsportsd this bsfor« or aftsr 
ths Knowlos* story was raportad 
on radio. Th« c«s« is pacuiiar for 
th«numb«r of witn«ss«s four 
In th« c«r, and raportad alghtings 
by othar paopi« on th« road and 
th« fisharman off Port Lincoln, 
who «Iso raportad saalng sträng« 
llghts. Evidanc« Includaa th« 
black dust on th« car and danta 
on th« roof, whar« th« Knowlas 
famlly Claim tha UFO pickad up 
thaircar. Butscapticanotath« 
ahap« of UFOa has changad. 
Twanty y# an ago, thay had 
portholas and usually rotatad. 
Funnlly anough, thay lookad Just 
Uka th« sauears Hollywood was 
chuming out in Hs ehaap spacial 
affacts sclanc« fictlon films. 
Thas« days paopla raport saalng 
bright shiny llghts that mov« 
«round In th« alr, indlstinct things 
that hovar mnd tip around. Funnily 
anough, thay look Just Hk« th« 
UFOs HoHyutood is chuming out 
with Ks «spansivs spaeialaffacts 
sclanc« fictlon flims. 

★ THEORY2: THE Knowlas 
famlly was drfvlng towards 
th« «arfy moming sun. ft I« 
possibl« In cartain condition« for 
light to b« rafractad vast 
distancaa so th« aun or car 


METEORITE 


haadllghts appaar to b« hovaring 
spacaships. Th« dust. th« 
bartging on th« roof and th« 
faalirtg thay war« baing liflad off 
th« ground couid hav« baan th« 
car tipping ovar, out of control, 
and iandirtg back on Ha whaals as 
th« drivar triad to out>rac« th« 
mirsg«. Inthairpanic.th« famlly 
conf usad th« «vants. It is 
undarstood thay had baan driving 
all nightfrom Parth and war« 
tJrad. 

★ THEORY 3: ms possibl« for 
a amaii, highiy-chargad 
pockat of alr to turn into a 
mini-aiactHcaiatorm. Th« alr 
bacomas an «lactrical fiaid and 
tha affacts can b« stsrtling - 
anglnaa cutting out, sträng« 
llghts, shaking of tha car and 
«van th« aah couid b« «xpiainad 
by such natural phanomana. Bail 
llghtning, bright «lactrical balls 
that raca around, ar« a 
racognisad natural phanomana, 
but IHti« undarstood. 

★ THEORY4: IT MIOHT hav« 
baan # mataorlta which 
brok« up alMv« tham. A piac« of 
H hit thair car aiong wHh s shock 
wav« which forcad th« car hard 
down or> th« road. Thia would 
axpiain th« slghtlrtg raportad by 
th« fisharman and th« atrang« 
duat. Strartg« amails couid hav« 
baan causad by th« buming up of 
th« mataorH«. 
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können erschreckend sein -Maschinen fallen aus, befremdliche Lichter 
mögen erscheinen, ein Wagen kann durchgerüttelt werden und selbst die 
Asche kann durch ein solches Naturphänomen erklärt werden. Kugelblit= 
ze, helle elektrische Bälle die herumrasen, sind als ein natürliches 
Phänomen anzusehen, auch wenn sie kaum verstanden werden. 

THEORIE 4: 

Es mag ein Meteorit gewesen sein, welcher über dem Wagen zerbrach. Eine 
überschallknallartige Druckwelle mag den Wagen durchgerüttelt haben und 
auf die Straße gepreßt haben. Hierdurch könnte auch die Sichtung der Fi= 
scher und der fremde Staub erklärt werden. Befremdliche Gerüche kann 
man beim Vergehen von Meteoriten wahrnehmen. 

Abenteuerliche Theorien, wobei gerade in THEORIE 2 Lösungsansätze ent= 
halten sein mögen, die auf eher reales Geschehen zurückgehen und über= 
aus denkbar sind. Doch was hat es mit weiteren Geschehen auf sich, wie 
entwickelte sich die Sache weiter? 

The Advertiser, Montag, 8.Februar 1988, brachte folgenden Leserbrief: 

WEITERE FORSCHUNGEN ZU UFO-SICHTUNGEN NOTWENDIG 
"....Im Fall der Knowles wurden die Zeugen durch die Medien zum Schwei= 
gen gebracht und kein echter UFO-Forscher konnte bisher mit ihnen spre= 
chen..." 

P.D.Thomas, McLaren Flat 

Der Channel-7-Vertrag knebelt scheinbar die Knowles-Familie in ihren 
für die Öffentlichkeit bestimmten Aussagen, wodurch es schwer wird noch 
zusätzliche Details zu erfahren und den Verlauf der Dinge minutiös nach 
zustellen. Ein Vertrag (der Geld, "eine kleine Summe" wie Colin Norris 
meinte) knebelt die Zeugen des Geschehens, der Ruf nach einem COVER UP 
müßte nun erschallen -nicht durch geheime Regierungsleute, sondern ein 
COVER UP aufgrund monetarischer Interessen der Zeugen und der verant= 
wörtlichen Medien (hier Channel 7!). 

Was hatte die Bootbesatzung gesehen^* Mehr erfahren wir durch THE NEWS, 
Donnerstag, 21.Januar 1988: 

NACH DER NULLARBOR-"BEGEGNUNG" DER FAMILIE... 

NUN HATTE BOOTBESATZUNG EIN UFO GESEHEN 

Die Polizei erhielt einen zweiten Bericht über eine UFO-Sichtung an der 
SA-WA-Grenzregion. Die Crew eines in Port Lincoln gemeldeten Fischer= 
bootes gab an, daß sie gesternmorgen von einem UFO "verwirrt" wurde. 

Ihre gemeldete Sichtung geschah etwa 30 Minuten nachdem Faye Knowles 
mit ihren drei Söhnen behauptete von einem UFObelästigt worden zu sein. 
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Die Familie flog nach Adelaide nachdem sie einen Vertrag mit Kanal 
Sieben für die Exclusivrechte für die Story abgeschloßen hatte. Spre= 
Cher des Senders sagten, daß die Familie an einen geheimen Ort gebra= 
cht wurde, nachdem sie von einem Statsionsvertreter in Mundrabilla be= 
sucht worden waren. 

Die Polizei sagte, da^ die Mannschaft des Fischerbootes EMPRESS STAR 
die Sichtung eines UFO einem vorbeiziehenden Flugzeug meldete. Ein 
Mannsch^^ftsmitglied war an Deck, als ein helles Licht das Boot errei= 
chte. Der Mann alarmierte die sechs anderen Leute an Bord und alle sa= 
hen d^s Licht, welches über ihrem Boot schwebte bevor es sich verzog. 
Während der Begegnung waren die Stimmen der Mannschaftsmitglieder als 
"verlangsamt und verzogen" gemeldet worden. 

Der Diensthabende der Ceduna Police Station, Snr.Sgt.Jim Furnell, sag= 
te heute, daß die Crew auf dem Fischerboot womöglich das gleiche UFO 
wie die Knowles-Familie gesehen haben mag. "Der zweite Vorfall geschah 
kurz nach dem ersten, die Crew des Fischerbootes hatte somit keine 
Möglichkeit gehabt über den ersten etwas zu erfahren. Aufgrund ihrer 
Beschreibung des Objektes scheint es das selbe Objekt wie in Nullarbor 
gewesen zu sein. Haben wir nun zwei unabhängige Berichte vor uns, dann 
melden sie ohne Zweifel das selbe Geschehen." Die Polizei will die Er= 
klärungen der Crew nächste Woche entgegennehmen, wenn das Boot wieder 
in Port Lincoln zurückgekehrt ist. 

Noch eine letzte Zeitungsmeldung soll nicht voranthalten werden. THE 
NEWS, Dienstag, 26.Januar 1988: 

USA TESTEN "UFO"-STAUB 

Wissenschaftler aus den USA wollen Proben des mysteriösen schwarzen 
Staubs untersuchen, welche man auf dem Wagen der Familie fand, welche 
nahe Nullarbor Plain durch eine UFO-Erscheinung verwirrt wurde. UFO- 
Experten aus Melbourne griffen neue Proben des Staubs auf, welchffiman 
schon bei den Gerichtsmedizinern in Adelaide untersuchte. Die neuen 
Proben sollen zur amerikanischen Princetown Universität geflogen wer= 
den, um von Spezialisten auf magnetische Aktivitäten hin geprüft zu 
werden. Polizei-Spezialisten, welche Proben des schwarzen Staubs prüf= 
ten, waren nur imstande dies als "eine unbekannte Substanz" zu bezei= 
ebnen. Aber ein Team von Wissenschaftlern aus Adelaide war in die Un= 
tersuchung verwickelt und diese sagen nun, daß der Staub Eisen-Oxid 
enthält und wahrscheinlich von ABGENUTZTEN BREMSBELÄGEN stammt. Der 
Adelaider UFO-Experte Colin Norris warf den Behörden vor, schlammpig 
untersucht zu haben: "Man sollte sich mehr um die Familie selbst küm= 
mern, feststellen ob sie strahlenverseucht ist, dies sind nämlich Din= 

19 


ge, die man aufgrund von Begegnungen mit UFOs erleben kann." 

Der UFO-Staub kam also von den BREMSBELÄGEN^ nicht von Bremsbelägen 
eines intergalaktischen Raumfahrzeugs, sondern vom alten FORD TELSTAR 
der Knowles-Familie. Bekannt ist schon, daß die Polizei heftige Brems= 
spuren auf der Highway fand und das einer der hinteren Reifen platzte, 
auch hierbei mögen sich Gummisubstanzen gelöst und mit dem Bremsbelag 
vermischt haben -der schwarze "UFO"-Staub hat also völlig irdische Ur= 
Sachen. Schaut man sich die Australienkarte an, stellt man leicht fe= 
st, daß die Familie strikt nach Westen fuhr, irgendwann gegen 4:30 h 
bis 5 h das UFO vor sich sah (dargestellt einmal als knapp über dem 
Horizont und wahrgenommen durch einen Trucker, wie schon vormals erwah= 
nt). Richtiggehend STERNARTIG wurde das Phänomen nachgezeichnet, als 
es im Rückspiegel von Trucker Henley gesehen wurde, ja es FLACKERTE au= 
ch noch auf. Dies führte schon Rudolf Henke, Sandhausen, dazu mit sei= 
nem Computerprogramm zu arbeiten und für uns die aktuelle Sternkarte 
zum Zeitpunkt des Geschehens auszudrucken und siehe da; der Fixstern 
SIRIUS erscheint da knapp über dem westlichen Horizont. Sollte nach 
stundenlanger Fahrt von PERTH nach MELBOURNE die Familie in der leeren 
australischen Wüsteneinöde völlig übermüdet auf die Erscheinung des 
SIRIUS reagiert haben? Wich man schlußendlich nicht einem UFO aus, 
sondern reagierte der übermüdete Fahrer Sean auf ein herbeikommendes 
Fahrzeug und verriß dabei das Steuer, bremste gleichsam ab und sorgte 
für die vorhandenen Bremsspuren? Und zu allem Unglück platzte noch der 
Reifen, was in dieser Situation zu einem lebensgefährlichen und scho= 
ckierenden Manöver wurde? Ist dies der Grund, warum die Leute fast wie 
unter Todesangst sich zeigten,."bleich im Gesicht waren" -noch Stunden 
nach dem vermeintlichen Geschehen? Zu weit hergeholt? SICHER NICHT. 

Zurück zu den SKEPTICS (SA), welche uns folgenden Artikel von A.T.Brunt 
übermittelten und wir betrachten wollen; 

DAS MUNDRABILLA-UFO 

von A.T.Brunt 

Ich schreibe als UFO-Sprecher der australischen Skeptiker und als ein 
assoziiertes Mitglied eines internationalen Ausschußes, welcher sich mit 
der wissenschaftlichen Untersuchung von UFO-Behauptungen auseinanderset= 
zt. Mein beruflicher Hintergrund sind 40 Jahre Meteorologie. Ich ferti= 
gte eine Liste von mehr als 100 verschiedenen natürlichen Phänomenen 
oder künstlichen Objekten, welche gelegentlich unkorrekter Weise als 
UFOs bezeichnet werden. Dies führt natürlich dazu, daß ich kaum versteh= 
en kann, warum Leute automatisch annehmen, das jegliche ungewöhnliche 
Erfahrung durch sogenannte "Wesen aus dem Weltraum" verursacht worden 
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Oben; Henke's Sternkartenausdruck, wie vormals schon erwähnt. 


sein müßen. Die Wahrheit ist, daß trotz vieler Tausender von Sichtungen 
(von denen einige sehr bizarr verliefen) es nicht den Fetzen eines Be= 
weises gibt, um solche Behauptungen über Besuche von außerirdischen We= 
sen zu unterstützen. 

Lassen Sie uns nun den Mundrabilla-Fall betrachten. Zuerst wollen wir 
die Asche oder das zurückgebliebene Material auf dem Wagen in Augen= 
schein nehmen. Dies wurde von Gerichtsmedizinern untersucht, aber es 
gibt auch verschiedene Möglichkeiten einer natürlichen Zusammensetzung. 
So kann es sich hierbei um verbranntes Bremsbeläge- und Reifenmaterial 
handeln (die Zeugen fuhren bekanntlich mit 200 km/h als der Reifen am 
Wagen platzte). Es kann aber auch von meteorischer Herkunft sein, wie 
Dr.Glen Moore annimmt. Wenn es sich, wie auch immer, um einfaches Ma= 
terial von seitlich der Eyre Highway handelte, dann muß sich der Wagen 
überschlagen haben, ,/WOdurch auch das eingedrückte Dach und der Ver= 
lust des Gepäcks sich erklären ließe. Dies ist nicht Inhalt meiner 
Vorstellungskraft, es gibt tatsächlich Fälle wo Autos sich überschlu= 
gen und bei der hohen Geschwindigkeit dies die Insaßen nicht bewußt 
wahrn=»hmen. Die Resultate der gerichtsmedizinischen Untersuchung mögen 
wohl such in diese Richtung hinauslaufen und ich wette meinen letzten 
Dollar, daß sich in der Asche keinerlei Anteile vom Wirken außerirdi= 
scher Wesen zeigen werden. 
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Zweitens, was war das für ein fremdes Licht, was man sah? Ich prüfte 
die meteorologischen Bedingungen im Mundrabilla-Gebiet für den 20.1. 

88 und stellte fest, daß eine ausgeprägte Inversion (warme Luft liegt 
über kalter Luft) sich über 1.000 km in einem O-W-Schlauch und etwa in 
N-S-Richtung sich nochmals ein 300 km großer Schlauch ausgebildet hat= 
te. Dies ist eine klassische Situation, in der sich eine Fata Morgana 
^usbilden kann, hervorgerufen durch Lichtbrechung in der Inversions- 
Schicht. Wir kennen alle wohl den Heißluft-Fata-Morgana-Typ (z.B.als 
"V/asser" auf der heißen Straße am Tag), aber nur wenige Leute kennen 
wohl auch das Phänomen, bei dem Luftspiegelungen in kalter Luft auf= 
treten -dies klingt zwar mysteriös, doch sind diese Erscheinungen ni= 
cht so ungewöhnlich. 

Wenn Lichtwellen sich in einer Inversionsschicht brechen, erscheinen Ob= 
jekte am Boden oder auch über dem Horizont wie am Himmel erscheinend. 
Viele nächtliche Lichter werden hiervon hervorgerufen -hier tauchen 
dann entfernte Scheinwerfer am Himmel auf, Lichter von Zügen, Sattel= 
schnlepperlichter (man erinnere sich an die sogenannten MIN-MIN-Lich= 
ter von Queens1 and)und auf der See machen sich Schiffe mit ihren Lich= 
tern am Himmel sichtbar. Die so erzeugten Fata Morganen erscheinen re= 
cht bizarrm weil sie oftmals in ihrer Gestalt, Größe und Färbung ver= 
zerrt sind. Da der hier behandelte Zwischenfall gegen Sonnenaufgang 
geschah, nehme ich an, daß die Ursache für das Licht die verzerrte Er= 
scheinung der Sonne war, auch wenn die aktuelle Sonne möglicherweise 
noch unter dem Horizont stand. Wissenschaftler nennen dies den NOVAYA 
ZEMLLIE-Effekt. Es würde mich schon interessieren zu erfahren, ob die 
Knowles-Familie die Sonne zusätzlich zu ihrem hellen Licht sah. Es war 
leider nicht möglich den Fall direkt an Ort zu untersuchen, weil das 
Fahrzeug beschl^^gnahmt war und die Familie nach Melbourne gebracht wur= 
de um dort die führenden Fragen von TV-Reportern zu beantworten. Dies 
schmeckt alles nach Sensationsgier als nach einer offen wissenschaftli= 
chen Erhebung. 

Die Tatsache, daß das helle Licht "den Wagen verfolgte",läßt auf eher 
einen fixen Himmelskörper schließen, als das es ein dahinschießender 
Meteorit war -es ist leicht den Eindruck zu gewinnen, daß von einer ver= 
zerrten Sonnen- cder Mond-Erscheinung dieser Verfolgungseffekt ausgelöst 
werden k^nn. Es wurde auch schon gemeldet, daß die Leute sich erschro= 
cken haben, weil sie von der verzerrten Erscheinung der Venus sich be= 
droht fühlten -somit ist diese Annahme nicht allzuweit hergeholt. Ich 
möchte erst gar nicht hinsichtlich Donnerstürmen oder Kugelblitz-Effek= 
ten n^chdenken, da die vorherrschende Inversion jegliche atmosphärische 
Elektrizität verhinderte. 
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Das anbei befindliche Diagramm zeigt die Oberflachenwetterkarte zur 
Zeit des Vorfalls. Es sollte beachtet werden, daß es da lange Bögen 
oder Nasen von Hochdruckzonen gab, die sich entlang der Bucht-Küsten= 
linie ausbildeten. Umschloßen wurde dies' durch den ansteigenden Grad 
von Tiefdruckzonen, was zu einer massiven Inversion führte, diese Si= 
tuation wird von Meteorologen eine "subsidence Inversion“ genannt. Die 
allgemeine Öffentlichkeit sollte diesen Typ von Wellenmuster kennenler= 
nen, um zu verstehen wie ein solches Refraktions-Phänomen bei wolken= 
losem Himmel zustandekommt. Der Kontrast zwischen Land-/See-Temperatur 
fördert gerade an Küstenlinien die Ausbildung solcher Zonen, so ist es 
also kein Wunder, daß trotz dem Mangel an Stadtlichtern etc die Auto= 
fahrer auf solchen einsamen Strecken der Eyre Highway viele “UFOs" se= 
hen können. Dieses Gebiet ist am Ort als BERMUDA-DREIECK bekannt, auch 
wenn man dort weiß, daß diese Sache nur ein künstlicher Rätsel ist. 
Autofahrer sollten nun nicht schreckhaft durch das Gebiet aufgrund der 
letzten Sichtungen fahren. Noch wurde niemand durch die ungewöhnlichen 
Lichter oder bizarren Phänomene geschädigt, sie sind ein natürlicher 
Bestandteil der atmosphärischen Aktivitäten. Die einzige Bedrohung. kom= 
.mt dann auf, wenn Leute auf diese Sichtungen reagieren und dann mit 
200 km/h fahrtaufnehmen. Seien Sie versichert, wir werden keiner Inva= 
Sion von außerirdischen Wesen ausgesetzt -jene Dinge, die die Leute se= 
hen, sind nur Produkte natürlicher Phänomene. 

Soweit also Mr.Brunt, mit dem wir vom CENAP auch sofort Kontakt aufge= 
nommen haben, um mehr über seine UFO-Forschungen zu erfahren, da wir 
uns viel von seinen Erfahrungen versprechen. Nun, auf eine Inversions¬ 
bedingte Refraktion der noch unterm Horizont stehenden Sonne möchten 
v;ir hier nicht gerade schwören, sondern im Grunde immer noch den SIRIUS 
im Blickpunkt haben, wenn ansonsten alle Punkte von Mr.Brunt von uns 
akzeptiert werden können bzw vormals schon so oder ähnlich in unseren 
Überlegungen berücksichtigt wurden. 

Es wäre nun unfair, würden wir das von Sean Knowles niedergezeichnete 
UFO-Phänomen (siehe Seite 8, links oben) unberücksichtigt lassen. Wir 
kennen derzeit noch nicht die Örtlichkeiten des Geschehens, wir wissen 
auch nicht um Anwohner im Sichtungsgebiet. Auf jeden Fall geschah die 
UFO-“Erfahrung“ zum Zeitpunkt der 200.Jahrsfeier Australiens. Bei allen 
Feierlichkeiten werden Ballone zur Belustigung der Menschen aufgelassen, 
und der Party-Gag-Heißluftballon zeichnet sich schon fast typisch in 
der Skizze von Sean ab, oder etwa nicht? Auch die “ein Meter Breite“, 
die als Dimensionsangabe des nahen Objektes bekannt wurde (1), und die 
Darstellung “hell qlühendes UFO“ mit einemgelben Zentrum paßt dazu. Hat 
irgendjemand am Straßenrand der Wüstenhighway einen solchen Ballon auf= 
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Steigen lassen? vielleicht auch mit dem Ziel, vorbeifahrende Autofahrer 
zu erschrecken? Und war das vielleicht zuvor gesehene Lichtlein am Him= 
mel (genauso wie das verfolgte Licht späterhin) nicht mehr als der SIRI= 
US? Die Kombination verschiedener Faktoren führt immer wieder zu solch 
komplizierten UFO-Wahrnehmungen und betrachtet man sich Information für 
Information, Fakt für Fakt getrennt, dann finden sich leicht Lösungen 
von ganz irdischer Natur. Die CENAP-eigenen Fälle sind ja voll solcher 
Beispiele... 

Wie auch immer, wir werden die australische UFO-Saga weiterverfolgen und 
Sie mit den uns vorliegenden Informationen versorgen,.. 


milE UWS VOM AMSTiEIRTOAM 


Polizei auf 
UFO-Jagd 

Amsterdam (AP). Mit einem Hub¬ 
schrauber und zwölf Streifenwagen 
hat sich die Amsterdamer Polizei 
auf UFO-Jagd gemacht Wie Polizei¬ 
sprecher Klaas Wilting berichtete, 
wurde die Großfahndung nach dem 
unbekannten Flugobjekt von lug- 
lotsen des Flughafens Schiphol aus¬ 
gelöst. Diese hatten in der Nacht 
unbewegliche Lichter über dem 
Amsterdamer Hafen beobachtet, 
die nicht auf ihren Radarschirmen 
auftauchten, und die Polizei infor¬ 
miert Die Suche nach dem UFO 
blieb allerdings ergebnislos. .Wir 
fanden nichts, außer starken Lam¬ 
pen an der Spitze eines 50 Meter 
hohen Krans im Hafen, die vom 
Kontrollturm des Flughafens zu se¬ 
hen gewesen sein könnten", berich¬ 
tete Wilting. Die Amsterdamer Po¬ 
lizei halte den Vorgang für .ein 
klassisches Beispiel von Massen¬ 
selbsttäuschung, verbunden mit ei¬ 
ner Anzahl Witzbolde, die un.s her¬ 
einlegen wollten". 


^ Holland: ^o-Alarm 

AMSTERDAM (ap). Mit einem Hubschrau¬ 
ber und iwölf Streifmwa^ hat sich die 
Amsterdamer Polizei aul Ufo-Jagd ge¬ 
macht Die Großfahndung nach dem unbe¬ 
kannten Flugobjekt wurde von Flugloteen 
des Flugh fern Schiphol ausMiöst Diese 
hatten ln der Nacht unbewegUche Lichter 
Über dem Amsterdamer Hafen beobachtet 
die nicht auf ihren Radarxhirma» auf¬ 
tauchten, und die Polizei informiert Nach¬ 
dem der Rundfunk über den Anruf der 
Fluglotaen berichtet hatte, standen die Te¬ 
lefone bei der Polizei nicht mehr stin. Die 
Anrufer bitten Jlugzeuglhnliche Oegen- 
stlnde bis hlq zu futastischen Gebilden* 
gemitldet Die Suche nach dem Ufo blieb 
allanlinsii MrsAhnialA« 


von Werner Walter, CENAP-Mannheim 
Lichter am Abendhimmel des holländischen Am= 
stderdam sorgten Anfang März 88 für UFO-Alarm. 
Links sehen Sie zwei Ausschnitte aus der deut= 
sehen Presse zu dem Ereignis. Oben die BADI= 
SCHE ZEITUNG vom 5.März 88 und darunter die 
RHSINPFALZ vom selben Datum. 

Weitere Details erfuhren wir aus der nieder= 
ländischen Tageszeitung DE TELEGRAAF vom 4.3.: 

UNBEKANNTES FLUGOBJEKT ZOG ÜBER DER STADT 
HIN UND HER - AMSTERD.AMER POLIZEI AUF JAGD 
NACH UFOl 

Amstderdam, Freitag. Ein mysteriöses, niedrig= 
ziehendes Flugobjekt zog über der Stadt hin= 
weg und rief gestern Abend große Bestürzung und 
Sorge hervor. Personal des Flughafens Schiphol 
schlug Alarm, als man etwa um halb Zehn über 
Osdorp befremdliche Lichter sah, die nichts 
auf dem Radarschirm abzeichneten. 

Lichter 

Die direkt eingeschaltete Amsterdamer Polizei 
stellte fest, das in der Tat über de.m angege= 
benen Gebiet rätselhaft aufblitzende Lichter 
erschienen und man beorderte alle verfügbaren 
Streifenwagen herbei um.dem unbekannten Flug= 
Objekt zu folgen. Ebenfalls machten sich Hun= 
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derte von Neugierigen in ihren Fahrzeugen auf, 
um im westlichen Teil der Stadt anzugelangen, 
weil sich das Gerücht über die mögliche Anwesen= 
heit von Fliegende Untertassen verbreitet hatte. 
Polizisten fuhren auf die unbekannten Leuchtob= 
jekte zu und versuchten zu erkennen, was hinter 
der fremden Wahrnehmung steckt. Ein Polizist 
sprach von vier Lichtern, je zwei in einer Grup= 
pe beisammen. Ein anderer Augenzeuge, Angestel= 
Iter eines privaten Wachtdienstes, zählte fünf 
Lichtquellen, welche abwechselnd an-und aus-gin= 
gen. Zuv/eilen war mal ein Licht stärker als die 
anderen. Gelegentlich verschwanden die Lichter 
auch völlig außer Sicht. 

Im Fernglas 

Der intensive Funkverkehr brachte viele Neugie= 
rige mit sich, die in ihren Autos durch West- 
Amsterdam fuhren und sich dann im Hafengebiet 
die tollsten Sachen erzählten, um sich gegenseitig aufzuschaukeln. In 
der Telefonzentrale der Polizei im HQ stand das Telefon nicht mehr still. 
"Jeder hat wohl etwas gesehen und gab auch stets das gleiche durch. Mit 
einem Mal war jeder Laie in Amsterdam auf der Jagd nach den unbekannten 
Lichtern", so ein Sprecher der Polizeizentrale. Bei den Luftverkehrs- 
Kontrolleuren in Schiphol konnte man nicht erklären, was die rätselhaf= 
ten Lichter gewesen waren. Auch Major R.Schnitker, Kommandant der Luft= 
Verkehrszone und im Dienst der Reichspolizei von Schiphol, konnte keine 
Erklärung abgeben. "Selbstverständlich bin ich sehr neugierig darauf zu 
erfahren, was sich in der Luft oben abgespielt hat. Wir müßen die Sache 
ganz ernsthaft und nüchtern betrachten und aufpaßen, das wir nun nicht 
anfangen, alle Lichter am Himmel zu jagen. Wir müßen in jedem Fall ver= 
suchen eine Erklärung zu finden. Die Anzahl von UFO-Meldungen nahm in 
den letzten Jahren im übrigen ab", erklärte der Kommandant Schnitker. 

Was hatte es nun mit dem "Krieg der Sterne" über Amsterdam auf sich? 

Von einem "flugzeugähnlichen Gebilde", welches sich schließlich als 
KRAN im Amsterdamer Hafen herausgestellt haben sollte, wird berichtet. 

Nun, am Samstag, den 5.3.88 konnten Hj Köhler, W.Walter und T.George sei 
bst gegen 21:15 h von Mannheim aus, den Sternenzauber beobachten und tat 
sächlich erschien es im fahrenden Fahrzeug fast so, als würde ein leicht 
geneigtes Flugzeug mit jeweils ein Licht an den Flügelspitzen durch die 
Lüfte segeln und/oder auch ein gigantischer Kran mit zwei Lichtern am 
westlichen Horizont stehen, wenn man anhielt und bei stehendem Fahrzeug 
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Zwei UFO über 
^AmstefSäm? 

Amsterdam*. — “Wir wis¬ 
sen nicht, was es Ist“, sagte der 
Sprecher der Amsterdamer 
Polizei leicht amüsiert zu der 
die Meldung, über der Stadt 
seien zwei UFO gesichtet wor¬ 
den, Unidentifizierbare Flie¬ 
gende Objekte, eines sehr hell, 
das andere etwas dunkler. 
Zwar sprachen die Radargerä¬ 
te des Amsterdamer Flugha¬ 
fens Schipol trotz dort eben¬ 
falls bestätigter Sichtung nicht 
an, doch vorsichtshalber hiel¬ 
ten sich Polizelflugzeuge zur 
Inspektion bereit. ' 

Der Schipol-Sprccher versuch¬ 
te sich mit einer nüchternen 
Erklärung. Die Nacht sei sehr 
klar, die Sichtweite betrage et¬ 
wa 360 Kilometer. “Von hier 
könnte man die Landeschein¬ 
werfer eines Flugzeuges über 
Dänemark sehen." UFO-Mel¬ 
dungen liefen rwei-, dreimal 
im Jahr ein, “und jedesmal in 
Nächten wie dieser“ (rtr) 


Aachener Volkszeitunc 
5.März 1988 


die Erscheinung betrachtete. Ein erstaunliches wahrnehmungs-psycholo= 
gisches Phänomen, welcher aber weithin bekannt sein dürfte (anhand eb= 
en eigener Erfahrungen oder/und auch entsprechender Fall-Literatur, 
welche zur Genüge schon von CENAP u.a. veröffentlicht wurde). 

Edgar Wunder von der Nürnberger Sternwarte berichtete am 6.3., daß 
"gestern abend allein 6 Anrufe zur Venus-Jupiter-Konjunktion in einer 
halben Stunde" hereinkamen und alle Leute UFOs meldeten! Deutschlands 
Sternwarten dürften an diesem klaren Abend tatsächlich mit entsprech= 
enden Anrufen überschüttet worden sein, nicht umsonst hatte Bochums 
Kaminski eine Woche vorher schon vom "Hirrmels-Rendezvous von Venus und 
Jupiter" in BILD gewarnt. Rudolf Henke berechnete inzwischen selbst.stän 
dig die aktuellen Sternpositionen zum Geschehen in .Amsterdam und unter= 
richtete uns von seinen identischen Feststellungen zum dortigen "UFO"- 
Alarm: VENUS und JUPITER am westlichen Horizont bei klarer Nacht, sie= 
he auch .Ausdruck unten auf dieser Seite. 

Aber auch aus holländischen Quellen wollte ich mehr erfahren und sch= 
rieb so am 5.und 6.März diverse Adressen dort an. Hier zeigte sich im 
nachhinein eine bleierne Schwere, die dortigen UFO-Gruppen NOBOVO und 
NUSC/NISO haben bisher nicht geantwortet! Die "Botschaft der Bundes¬ 
republik Deutschland" in Den Haag war verwirrt und bezog sich auf Er= 
scheinungen "etwa im November/Dezember 1987" über Amsterdam und gab 2 



R.Henke’s Sternpositionsbestimmungs-Programm fand den UFO-Stimuli her= 
aus, Konjunktion Venus-Jupiter. 
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Adressen bekannt und verwies gleichsam auf die Flughafen-Verwaltung. 
Natürlich wurde diese auch vorweg schon angeschrieben und mit vier CE= 
NAP-Fragebögen versorgt. Doch leider kam bisher keine Antwort retour. 
Auch die Amsterdamer Polizei-Verwaltung reagierte bisher auf mein Sch= 
reiben nicht. 

Allein das Verkehrsministeriom, Abteilung "ROYAL NETHERLANDS METEORO= 
[;OGICAL INSTITUTE", antwortete am 18.März durch Dr.B.Zwart: 

"Die als UFO-Erscheinungen bezeichneten Phänomene über Amsterdam-West, 
wahrgenommen am frühen Abend vom 3.und 4.März 1988, waren nichts ande= 
res als die Planeten Venus und Jupiter, die nahe in Konjunktion waren. 
Die sehr hellen Himmelslichter standen am westlichen Abendhimmel, also 
von der Stadt aus gesehen über dem Hafengebiet. Die von einem Hubsch= 
rauber aufgestiegene Flughafenpolizei hat nichts unerklärliches gese= 
hen. " 

Ein weiterer Kontakt nach Holland sind die Leute von SKEPSIS aus Utre= 
cht, wo Bert van Gelder, Geschäftsführer, am 22.März antwortete; 

"Wir von SKEPSIS haben das UFO-Phänomen vom 3.März in Amsterdam untere 
sucht und sind davon überzeugt, daß es hier Jupiter und Venus in Kon= 
junktion betroffen hat. Die Polizei vom Flugplatz Schiphol behauptet 
(wieder unseres bessereen Wissens) es sei ein Kran-Tiefstrahler bei NIS 
SAN-Terminal am Hafen gewesen. Die Polizei ist jedenfalls mit einem 
Hubschrauber aufgestiegen und hat damit auch wieder UFO-Meldungen ver= 
ursacht!" 

CENAP hofft demnächst so von den niederländischen Skeptikern weitere 
Informationen zum Geschehen zu erhalten, Marcel Hulspas wird in deren 
SKEPTER-Heft (Mai-Ausgabe) darüber berichten und wir baten ihn eine 
Übersetzung für uns anzufertigen. Dies scheint uns besonders interes= 
sant, weil durch die AufklärungsaktivitäH: der Polizei (im Hubschrauber) 
selbst wieder die UFO-Alarmstimmung aufgeheizt wurde... 


BIT.MEILPPMGEN 
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Sowlet-Rflkete emelNe Nodithimiiiei Ober Texas 

- ' • * -1-«—- Die Trt«crT»kete, (De den «owjetischen 

Reumtnnsporter Progiee i 35 zur Weltr 
raumsUtion Mir gjHinidit batte, verglühte 


Die ST.LOUIS P0= 

ST DISPATCH vom 
29.8.87 berich= 
tete über in 
SHANGHAI GEMEL= 

DETE UFO-SICHTUN= 

GEN, hiernrach erschien ein UFO von der Gestalt eines "Ovales, eines Ko= 
meten oder einer Orange." Es wurde über Shanghai am nächtlichen Himmel 
gesehen und Militärflugzeug'^ stiegen auf, um nach ihm zu suchen. Am lo. 


Tauaende von Ainoikarvam in Te^caa, 
Arkansas und Oklahoma blickten Freitag 
abend erschrocken nach oben. DerNachU 
. Himmel war für eine Minute taghelL Bei 
Polizei, Wetterstationen und RundtUnk> 
aendem klingelte pausenlos das Telefon. 
Die Ursache der Himmelserscheinung: 


beim Wiedereintritt in die Erdatmosphä¬ 
re. Obwohl , die Rakete gröScr als m 
Eisenbahnwaggon war, wurden keine 
Schaden gemeld^ 
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Ein UFO über 
Hildesheim? 

(me) „Ich konnte das (liegende Etwas 
ganz deutlich sehen“, meint Mechthild 
Hoff mann aus der Küchenthalstraße. Die 
Lehrerin hatte am Sonnabend ^gen 21.30 
Uhr am klaren Himmel ein Flugobjekt 
entdeckt, das sie in dieser Form noch nie 
gesehen hatte und nicht identifizieren 
konnte. 

Blaßlila soll es gewesen sein, in der 
Form eines verzerrten Quadrats mit deut¬ 
lich erkennbaren Parallelrindem. „Es 
huschle rasend schnell und ohne (iTe- 
räusch über den Himmel“, beteuert die 
aufmerksame Beobachterin. 

Entdeckt halle sie das Objekt, als sie a m 
A^end nach der Chor robe ihren Wagen 
in die Garage fahren wollte. Ober dem 
Sleinbcrg leuchtete prächtig das Orion- 
Sternbild. Und plötzlich eben auch das 
unbekannte Flu^objckl, von dem die 
Hobby-Aslronomin sicher ist, daß es kein 
Flugzeug sein kann. 

Diese Lösung bietet die Bundesanstalt 
für Flugsicherung am hannoverschen 
Flughafen an. Es könnte eine Maschine 
auf dem .mittleren Berlin-Korridor von 
Frankfurt aus sein. E e andere Erklärung 
hat man jedenfalls in Hannover-Langen- 
hagen für die nächtliche Erscheinung 
nicht. Auf dem Radar wurde schließlich 
nichts außergewöhnliches entdeckt. 

•; In Wolfsburg zeigte mah sich schon in¬ 
teressierter. Dr. Bernd Loibl, der wissen¬ 
schaftliche Leiter des dortigen Planeta¬ 
riums, meinte, es gebe zahllose Erklärun¬ 
gen für solche Erscheinungen, Auszu¬ 
schließen seien höchsten Welterphäno- 
mcne oder die langsanifliegemien Wclter- 
ballons. Eventuell, so Dr. Loibl, habe es 
sich aber um eine militärische Signalrake¬ 
te gehandelt, 

i _Öie Hildesheimerin fragt sich nun, ob 
sie die einzige gewesen ist, die die phanta¬ 
stische Begegnune mit dem Ufo halte.’ 

23.Februar 1988 


-Hildesheimer Allgem.Ztg. 

September 1987 berichtete dann THE HOUSTON 
POST als Klarstellung des Sachverhalts, daß 
das "UFO auf einen japanischen Satelliten 
zurückging." Hiernach war die spektakuläre 
Lichtschau vom 27.August über Shanghai auf 
einen japanischen Satelliten-Start zurUckzu= 
führen. Der uns hinlänglich bekannte NASA- 
Experte James E.Oberg erklärte, daß die Er= 
scheinung auf den Treibstoff-Ausstoß der 2. 
Booster-Raketenstufe zurückgeht, mit welcher 
der japanische Satellit schließlich ins All 
getragen wurde. (Ähnliches kennen wir ja alle 
bereits durch ähnliche "UFO"-Sichtungen vom 
südamerikanischen Kontinent.) 

Will man der israelischen JERUSALEM POST vom 
9.Oktober 1987 glauben schenken, dann erfuhr 
H.AIFA einen UFO-Besuch. Das "UFO-Fieber griff 
auf die Stadt über, als man einen 8 m breiten 
Flecken verbrannten Sandes nahe einer Wasser= 
leitung fand." Gläubige an Ort denken daran, 
daß dieser Fleck durch außerirdische Besucher 
hervorgerufen worden sein könnte. Hadassa Ar= 
bell, 41jährige UFO-Gruppenleiterin, nannte 


diesen Flecken den Beweis "für eine kalte UFO-Strahlung" und erklärte 


den "Landefleck" zum Ergebnis "eines scheinbaren Maschinenschadens". In 
den Fleck erscheint soetwas wie die Silhouette eines UFO-Piloten einge= 
brannt. "Er war 90-100 cm groß" und die Spur der Silhoette entstand auf 
grund seiner Schutzkleidung. Eine Reihe von UFO-Sichtungen begann Anfang 
Oktober 87 in der Nacht gegen 22:25 h, als ein Garagenvermieter auf der 
Heimfahrt nach Tel Avis "plötzlich ein helles Licht 50 m über der See 
für 15 Sekunden" sah. Doch leider erklärte ein Marineoffizier zu spe= 
ziell dieser Sichtung auch, daß es sich hierbei um militärische Seemanö= 
ver handelte bei denen Signallichter zur Zeit der Sichtung auf See ab= 
gefeuert worden waren. Am 14.März 1988 erklärte UFOlogin Arbell gegen= 
über dem CENAP, daß "der Haifa-Fall keine Landung, sondern nur eine fa= 
st-Landung war. Das UFO wurde 30 m über dem Boden schwebend gesehen und 
nicht bei der Landung. Ein detatilierter Bericht wird bei CUFORN/Kana= 
da erscheinen und den vollen Report enthalten. Betreffs UFOs in Israel: 
Es wäre eine Täuschung, wenn man annimmt, daß solche Sichtungen nicht 
in Israel geschehen und es gibt hier Sichtungen seit Anfang der 50ziger. 
Interessant ist, daß die meisten Sichtungen immer nach Beginn der Feier= 
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tage rund um das jüdische Neujahrs= 
fest (23.September) ansteigen und 
bis zum Jahresende andauern/ so au= 
ch 1987." Begegnungen der 3.Art wur= 
den in Israel bisher nocht nicht be= 
kannt/ "abgesehen von jener/ welche 
in der Bibel beschrieben ist." 

Der auf S.29 abgedruckte Hildeshei= 
mer Zeitungsbericht zu einer dorti= 
gen UFO-Wahrnehmung wird derzeit von 
der Lüdenscheider GEP untersucht.... 

PERSONEN 

Klaus Webner aus Wiesbaden unterri= 
chtete uns dieser Tage von den neu= 
erlichen Aktivitäten des Wiesbadener 
Friseurmeisters und ET-Haarschneider 
(siehe CR 105/November 1984) HANS-GUN 
TER JÜTTNER. Im Anzeigenblatt WOCHEN= 
BLATT-Plus (Wiesbaden) wird das DUI= 
ST-Mitglied als ASTROLOGE vorgestel= 
It/ welcher davor warnt am 8.8.88 zu 
heiraten! Mit einem "neuartigen Ho= 
roskop-System" sorgt er für außersinn 
liehe Erkenntnisse, so will er die Un 
wetter-Katastrophen in Deutschland 
vorausgesagt haben. Ob ihm die ET's 
zu seinen kosmischen Vorahnungen ver= 
halfen wird hierbei nicht klar gema= 
nutzt jegliches Popular-Thema aus, um 
sonstwie seiner Publizitätssucht Gel= 
tung zu verschaffen. CENAP hatte mit ihm schon zu tun, als er im März 
1984 bei BRAVO sich hervortat, um als UMMO-Kontaktperson sich zu ver= 
kaufen (siehe CR 98, April 1984). RTLplus hatte ihn mit J.von Buttlar 
im Programm und J.von der Lippe mit seinen SO ISSES-Geschichten. 1987 
produzierte er sich als Jenseitsmedium in Frankfurt und nun hat AIDS ihn 
befallen und ein BRAVO-SCHICKSALS-REPORT berichtete exclusiv darüber 
(siehe Seite 31 in diesem CR), echt oder nicht echt, was fällt ihm als 
nächstes ein? Rainer HOLBE und J.von BUTTLAR mischen mit RTLplus in den 
UNGLAUBLICHEN GESCHICHTEN seit dem 2.April 1988 wieder die Grenzwissen= 
schäften und deren Inhalte durcheinander und sorgen für Panik und Unsi= 
cherheiten künstlicher Art. Ihr erstes Betättigungsfeld waren nun die 



nj )'3 D'iipD mx» 

»’iij DIU nuun 

nn: O'O' lo 'jd*? imn .tjo iy '•oi’? 

n’'7yn "ly^ qm xidb?'? ivdo ’vk mxix': 



rm ^ TTW .irro ort 
rV/9 *v 

,Tr« 'rfrs qu 
rrw» 'sjnü T^v 
,r?v r.« Va 3*:ni3n 
riMiv roxoa 

Sw 0Vp*3 

...nr«". s-rnp 
j; n ,'vyv3 t« -vf 
Tn m .lyjo .n .t.i 

r»oo m ry it .-jn 
TH w rniiT) Tpcx.nui 
now't iwoj i rn 
,T>7a T» wo* Yo jffn 
rt WH .■w'voii 

«r «ni mia 
TH rm .Ty» »n 

,TXH m& wum .Tjn 

Sri'» Oa» .•«•311» WTllVI 
j« ^■WJ Ym .•«»« 
y?V «•».■uc' D 0 Q onoo 
ojr oTin .13» raoy .ism 
ninii on "0 onm 
xTno 'rfn OJW a*3y 


UM »31/ ov»or» iTttiey 
.ixi."» ;n»»o> .■*»»,•» 
>w «>oiv »y > 3 iM 
)»i c'oüxn» jB'syn 
[)ir3»3»0 


cht... BRAVO-Boy ANDREAS SCHNEIDER 
in die Schlagzeilen zu kommen oder 
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Andreas Schneider aus 
Frankfurt/Main ist Aids- 
Virus infiziert. Ob diese 
tödliche Krankheit bei 
ihm ausbrechen wird - 
das weiß keiner. Aber 
wie sein Leben heute 
aussieht, was er denkt 
über Vergangenheit und 
Gegenwart, das hat der 
19jährige sich von der 
Seele geschrieben, um 
vielleicht auch dadurch 
einen gewissen inneren 
Frieden zu finden. Ein 
bitteres Resümee, eine 
Abrechnung. Und doch 
schimmert dabei vage 
Hoffnung auf eine viel¬ 
leicht lebenswerte Zu¬ 
kunft durch... 


A ndreas hat aut Teneriffa ein MMd* 
Chen kennengelemt. In daa er sich 
total »rerilebt hat Und aie, Con- 
chita*. anwtdert seine Gefühle. 
\ Aber eine Beziehung derf nicht 
sein - Andreas het Aids und würde sie 
ansteckan. 

Ein schrecklicherGewissenskonfIlIct für 
den Jungen, als sich das Mädchen trotz¬ 
dem für ihn entscheidet... 

.Ich war sehr traurig über die Sache mH 
diesem Mädchen und halte keine 
Ahnung, wie ich aus diesem Schlamassel 
rauskommen sollte. Wies ich si« zurück, 
tat ich ihr sicher weh und das wollte Ich 
nicht. Sagte ich ihr. daB ich auch in sie 
verliebt sei, würde sie mit mir schlafen 
wollen. Und das durfte ja doch nicht 
sein.. 

Ich überlegte, ob ich doch m it ihr se¬ 
xuellen Kontakt haben sollte > schlieBlich 
konnte >ch ein Kondom verwenden. Aber 
war das sicher?! Und was wäre, wenn die 
Beziehung intensiver werden würde, wir 
öfter miteinander schlafen würden?! 
Dann käme sie bestimmt eines Tages da¬ 
her und würde sagen: .Ich nehme die Pil¬ 
le. die Dinger kannst du ab jetzt waglas¬ 
sen .. " Was dann??? Was dann??? 

Ich war kein Typ. mit dem man zusem • 
men se in sollte, twig schlecht gelaunt un d 
nervös, gereizt, depressiv, schwer ange¬ 
schlagen. Das durfte ich einem normalen, 
netten Mädchen ja gar nicht antun. so was 
wie mich ... Jetzt wurde ich schon wieder 
melancholisch. Ach. verdammt!! Immer 
dieses Selbstmitleid... 

Dann war Freitagabend. Ich hockte zu 
Hause und schrieb an meinem Tagebuch. 
Es klingelte. Sie war es - Conchrta. 

.Hast du Lust, mit mir und meinen 
Freunden auszugehen? Du scheinst 
irgendwie traurig zu sein .. da dachte ich. 
ich hot' dich einfach ab. *. sagte 
Conchita 

Ich faselte irgendwas von Grippe und 
nicht wohl fühlen und besser zu Hause 
bleiben Enttäuscht ging sie weg. 

Am nächsten Morgen - Ich hatte eine 
ziemlich schlaflose Nacht hinter mir - 
ging tch früh zum Strand. Ich war noch 
ganz aiieme. Aber nicht lange - dann kam 
Conchita. . Damit hatte ich nun am we¬ 
nigsten gerechnet, denn normalerweise 
war sie vor Mittag hier nie zu aehen. 

Sie legte sch wortlos neben mich 
.Was machst dann du schon hier?!* 
fragta ch ziemlich pampig. Ich war ein¬ 
fach sauer, daB ich mich diesem Thema 
nun schon wieder stellen muBte. SchlieB- 
T H»mm * 01 » Sf« nwlaMcn eMndW» 



lieh hatte ich die ganze Nacht nachge¬ 
dacht darüber und wollte eigentlich ein 
biBchen pennen. 

.Dich sehen*, sagte sie. Nicht die Spur 
beleidigt* Was war das bloB für ein 
Mädchen?! 

Sie lud mch auf einen Orangensaft ein 
Ich beschloS. die Wahrheit noch mal zu 
vertagen. Heute noch mcht Es wurde 
ein toller Tag. Als Conchita dann 
zwischendurch mal bemerkte: .Du bist 
aber schnell wieder gesund geworden. 
bekam ich einen knallroten Kopf. Meine 
blöde Lüge von gestern war ihr also auf¬ 
gefallen. Und trotzdem fragte sie nicht 
weiter warum und wieso. Sie akzeptierte 
es lächelnd. 

Zwei Tage später sahen wir uns wieder 
HeutemuBteich'sihrsagen.ichmuSte III 
Sie hatte Tauchzeug mitgebracht, woll¬ 
te den ganzen Tag am Strand mit mir ver¬ 
bringen. Wir saßen da und schwiegen und 
guckten aufs Meer. 

.An was denkst du?* fragte sie. 

DaB das immer wieder alle Mädchen 
fragen. Ich sagte nichts... 

.Ich liebe dich*, hauchte Conchita da 
plötzlich sehr gefühlvoll. 

Es traf mich wie ein Stromschlag. Aber 
ich wußte, wenn ich es jetzt nicht sager» 
würde, dann würde ich es nie mehr 
sagen... 

.Wir können niemals Zusammenkom¬ 
men SoyportadordelSJ.d.a‘.schleuderte 
ich ihr ms Gesicht. Ich bin Träger des 
H.I.V.-Virus!'! 

Totenstille. Conchita sagte nichts, und 
ich sagte auch nichts. Dann brach sie 
plötzlich In Tränen aus. .Das tut mir leid 
das tut mir so weh.. * flüsterte sie immer 
wieder. Sie umarmte mich, immer wieder. 
Die Leute sahen schon alle zu uns her. 

.Des Ist mir egal, ich will trotzdem mit 
dir zusammenselnr meinte Conchita 
dann. Aber sie wußte nicht waa sie da 
sagte. Sie war verliebt undnaiv. Ich lächel¬ 
te. .Schon gut*, sagte ich. Woher Ich die 
Kreft in diesem Moment nahm, weiß ich 
nicht. Ich reagierte wie mechanisch, wie 
einstudiert. Dann streichelte ich ihr über 
die Wangen, stand auf und ging. 

Ich habe sie nicht mehr gesehen Weil 
ich nicht mehrzudiesemStrandgegangen 
bin. sondern woanders hin. Und well ich 
nicht wußte, wieoft ich so eine Ochsentour 
noch durchhalten würde .. 

Das Thema Conchita war abgeschlos¬ 
sen. Aber es konnte sich jederzeit mit ei¬ 
nem anderen Mädchen wiederholen. 
Deshalb bin ich jetzt ganz komisch gewor¬ 
den, mach' einen Riesenbogen um Mä¬ 
dels. die mir gefallen würden. BloB um ja 
nicht wieder in Versuchung zu geraten t$ 
ist schon eine Gemeinheit - mit 19 so 
reagieren zu müssen. Wo bleibt da der 
lieöe Gott!? 

Über diese Frage danke ich in letzter 
Zeit oft nach. Aber wo bleibt der über¬ 
haupt?! Wo in den Gebieten voll Hunger, 
in denen trotzdemjeden Tag Babys gebo¬ 
ren werden, die dann verhungern müs¬ 
sen ... Wo tn Gebieten mit Krieg?! Wo in 
den Kliniken, in den Krankenhäusern?! 
Wo alte Manschen sterben wollen und 
nicht können und junge Menschen ster¬ 
ben müssen und nicht wollen.. Wann 
werde ich da liegen?! in einem Jahr? ln 
fünf Jahren? 

Ach. verdammter Mist!!! Jetzt lebe ich 
wiederh lerin Frankfurt, mit Mutter. Tracy 
und meiner kleinen Schwester zusam¬ 
men. Ich habe kein Geld, keinen Job. 
keine Freunde. Sitze rum. vertreibe mir 
den Tag. Es ist ein verdammt ödes Leben. 

Ich versuche, soviel Kraft zu bekom¬ 
men. daß ich eine Lehre anfangen kann. 
Vielleicht in einer Bank. Was Kaufmänni¬ 
sches würde mich interessieren. Aber 
momentan bin ich gar nicht in der Lage, 
acht, neun Stunden täglich zu arbeiten. 
Ich schlafe oft nächtelang nicht, bin über¬ 
reizt, nervös. hysterisch. Da wäre der Job 
bald zu Ende, denn welcher Arbeitgeber 
will so einen kaputten Typen wie mich 
haben?! Wenn ich überhaupt erst eine 
Stelle bekäme - was ich nicht glaube. Vor 
dem demütigenden .Herr Schneider, bitte 
haben Sie Verständnis, aber das können 
wir den anderen Mitarbeitern nicht zumu¬ 
ten .. .*. habe ich einen totalen Horror. 

So jobbe ich halt ein bißchen Kratze 
Geld zusammen für eme Reite in die USA 
Irgendein Ziel braucht man ja. Und ich heb 
mir vorgenomman. diese Reise zu ma¬ 
chen Irgendwas muB ich ja vom Leben 
haben Finde Ich jedenfalls 

ENDE 


BRAVO Nr.lO,3.M|rz 1900 
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NACHTRAG ZUM LETZTEN CR-Fall "Der Dossenheimer Pizza-Teller". R.Henke 
schickte uns eine Reihe von Fotos zum Sichtungsgelände/ hier der ma= 
lerische Steinbruch von Dossenheim. 


UFOS/ der Roswell-Zwischenfall und MJ-12. Ein Brief an die RTLplus- 
Programmdirektion (und Kopien davon an fünf Nachrichtenagenturen bzw 
Zeitungen) soll den Herren vermitteln/ das wir Zuschauer und sachkun= 
digen Forscher nicht mit allem einverstanden sein können/ was man vom 
Kommerzfunk her bietet... Adolf und Inge SCHNEIDER/ Hübeli 13/ CH-3647 
Reutingen/ fungieren nun in der Schweiz und bringen das JUPITER-JOUR= 
NAL heraus/ wo der ehemalige SIEMENS-Ingenieur und MUFON-CES-ler sich 
dem breiten esoterischen Spektrum und der GEISTIGEN ERNEUERUNG widmet. 
Der DUIST-Mystiker Jakob LORBER bringt für die DIE ERLÖSUNG vor den 
"nahenden kosmischen Umwälzungen und Reinigungen"...MUFON-CES wo bist 
Du hingeraten? Zur Akademiker-Truppe der pseudoreligiösen DUIST? Da 
können wir alle nurmehr darauf gespannt sein/ welche Himmelsbotschaften 
nun im Sommer 1988 durch das langerwartete MUFON-Buch verbreitet werden. 
Die AERIAL PHENOMENA RESEARCH ORGANIZATION (APRO) teilte am 29.3.88 
mit/ daß das APRO BULLETIN entgUltig eingestellt ist und alle Aktivi= 
täten von APRO damit auch ein Ende gefunden haben. APRO machte den La= 
den dicht! Damit verbleiben nurmehr CUFOS und MUFON in den USA als üb= 
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erlebende und alteingesessene UFO-Organisationen. Ironie und (?) tie= 
ferer Sinn: CUFOS manifestierte sich aus dem längst aufgegebenen NI= 

CAP und MUFON aus der Jetzt verstorbenen APRO.../bzw eine Vermischung 
beider Gruppen des "alten UFO-Kults" mit den Neo-UFOlogen. Iil-den da= 
zwischen liegenden Jahren hat sich Jedoch über den Status der UFOs im 
weiteren nichts verändert: sie sind immer noch der Konzeption der Flie= 
genden Untertasse entsprungen und werden heute noch mit ET-Besuche aus 
fernen kosmischen Räumen assoziiert. Ein Beweis für diese Hypothese 
steht immer noch aus und in der wissenschaftlichen Welt lacht man immer 
noch über das ganze Thema "U.F.O."/ die Namen der Organisationen haben 
sich immer wieder geändert/ die Forscher (Menschen) kommen und gehen/ 
doch das Rätsel "U.F.O." ist immer noch widerspruchsvoll und ohne ern= 
sthafte Erklärung geblieben, 

KRITIK UND LOB 

Zu CR 145/S.31/ schreibt uns Roland Horn aus Erbach am 18.04.88: 

"Im abgedruckten Zeitungsartikel DAS HIMMELSOBJEKT IST DIE KÖNIGIN DER 
UFOS aus der Frankenthaler Rundschau vom 1.2.d.J. sind einige astrono= 
mische Fehlinformationen zu finden. Ungeachtet der Frage/ ob diese Fal= 
schinformationen von CENAP gegeben wurden oder ob da bei der Presse ei= 
niges falsch verstanden wurde/ muß einiges richtig gestellt werden. 

1. Die Venus stand zu dieser Zeit NICHT nahe zur Erde. Vielmehr beweg= 
te sie sich gerade aus der Sonnenferne in Richtung größter östlicher 
Winkelabstand. Stünde die Venus an ihrem erdnächsten Punkt/ so wäre 
sie überhaupt nicht zu sehen/ da dann nur die Rückseite beleuchtet 
würde. Daß die Venus etwas kleiner ist als die Erde/ soll nur am 
Rande erwähnt werden. 

2. Die Venus ist tatsächlich ab Ende Juni am Morgenhimmel sichtbar/ ver= 
schwindet Jedoch im Februar wieder von demselben/ nicht erst im Mai. 

3. Der Jupiter war bis Mitte April in westlicher Richtung sichtbar/ und 
taucht erst Mitte Juni im Osten wieder auf." 

Die Identifizierung des Falls ist damit nicht widerrufen/ falls dies 
einige Leser erhoffen sollten! Herr Horn führte nur ein paar kleine 
Fehler auf und berichtigte diese. 

Dr.H.Schäfer/ ehemaliger Leiter des Landeskriminalamtes Bremen/ schrieb 
am 1.2.88: 

"Betreff: Ihr Buch über 'Fliegende Untertassen über Deutschland'" 

"Ihr Werk habe ich mit großem Interesse/ mit Spannung und Freude gelesen, 
weiß ich doch aus eigener Anschauung, welche Arbeit in dieser Material= 
Sammlung steckt, welche Mühe, welch ein Fleiß. Es handelt sich vermut= 
lieh um die einzige in Deutschland existierende Zusammenstellung dieser 
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Art zu diesem Thema. Ich schreibe Ihnen daher mit großem Respekt^ um 
Sie zum weiteren Untersuchen zu ermuntern. Dazu darf ich Ihnen viellei= 
cht folgende Hinweise geben^ die Ihnen auf Dauer nützlich sein dürften. 
In diesen Hinweisen sind dann auch die Überlegungen zum künftigen Buch 
enthalten: 

1. Mir fiel die auffällige Parallelität in den Fällen zu den mir vor= 
liegenden Berichten über Poltergeist-Fälle auf: sehr oft geben Jugend= 
liehe den Anstoß, reagieren die Menschen der Umgebung abergläubisch, 
wird die Sache erst durch Presseleute zur 'Sache' etc., wenn das öffent= 
liehe Klima entsprechend vorgeheizt wurde. 

2. Sie sollten daher Ihre Freunde und Mitarbeiter veranlassen, wesent= 
lieh mehr den beteiligten Personen Aufmerksamkeit zu schenken, denn das 
Ganze wird ein exzellenter Beitrag zur Psychologie des Zeugenirrtums und 
der bewußten Täuschung. 

3. Von daher interessiert die Persönlichkeitsstruktur des Beteiligten 
der ersten, zweiten und dritten Linie. Das läßt sich anhand Ihres Ma= 
terials prachtvoll darstellen. 

4. Xhnliche Materialien standen mir bei Beginn meiner Dissertation 
('Der Okkulttäter, Hexenbanner, magische Meiler, Erdenstrahler') auch 
zur Verfügung. 

5. Das Material ist hochwichtig, muß aber total neu verarbeitet werden, 
wenn es gedruckt werden soll. Dabei darf es seinen leichtverständlichen 
Charakter nicht verlieren. Ich bin grundsätzlich daran interessiert, 
dieses Material zu bearbeiten und völlig neu aufgebaut und wesentlich 
verkürzt in einem Band zu bringen. Diese Bearbeitung kann aber nicht 
mehr in diesem Jahr erfolgen, da ich arbeitsmäßig bis in den nächsten 
Winter hinein voll ausgelastet sein werde. Vor November könnte ich mit 
der Bearbeitung nicht beginnen." 

Somit steht in Aussicht, daß das bereits als Kopien-Manuskript angebo= 
tene Werk von Werner Walter, "Das UFO-Phänomen über Deutschland", anno 
1989 im FACHSCHRIFTENVERLAG DR.H.SCHXfER, kriminalistische Studien, 
Grundlagen der Kriminalstrategie, Helfen und Vorbeugen, herauskommen 
wird. 

WARNUNG 

Eva GROENKE, Feldhoopstücken 44, D-2000 Hamburg 54, ist nun im sogenan= 
nten CHANNELING-Bereich tätig und hat einen "UFO-Förderkreis" aufgebaut, 
um die ASHTAR-Botschaften zu verbreiten, ihr Medium ist dabei das ameri= 
kanische Ehepaar April und Steven White, überraschend verkündete 2000- 
Macher und Schloßbewohner Michael Hesemann auf der 3.MYSTERIA-Konferenz 
zu Holzhausen, daß 2000 und DUIST Hand in Hand Groenke und die White’s 
totschweigen wollen, da man nicht auf ideologischer Linie liegt.... 
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ZWEI NACHTRAGS-UFOS von Hansjürgen Köhler: 

UFO über Villingen? 

Am 13.1.bekam ich von Norbert Schulz aus Dietingen einen Zeitungsaus= 
schnitt des SCHWARZwXlder BOTEN zugeschickt. In diesem wurde kurz über 
eine UFO-Beobachtung berichtet: 

"Ein UFO will eine Frau in der Nacht auf Samstag, gegen 4:25 h, bei ih= 
rer Fahrt mit dem Pkw auf der Saarlandstraße beobachtet haben. Der Po= 
lizei beschrieb sie das unbekannte Flugobjekt als 'ballonähnlich', un= 
ten dran habe 'etwas gleißend Helles' gehangen. Das UFO habe sich in 
Richtung Hubenloch bewegt. Die Polizei nahm die Beobachtung ordnungs= 
gemäß zu den Akten..." 

Hierauf erfolgte ein Telefonanruf bei der zuständigen Polizeidienst= 
stelle und hier erfuhr ich von dem Beamten, das in dem Protokoll keine 
weiteren Daten stünden und auch nicht mehr als im Zeitungsbericht be= 
kannt sei. Die Beamten, welcher der Frau nach ihrem Bericht auf die 
Straße hinaus folgten, haben nichts UFO-ähnliches gesehen. Da man beim 
ersten Anruf wegen Datenschutz zuerst nicht den Namen der Zeugin nennen 
wollte, änderte sich dies nachdem die Zeitungsredaktion mir auch nicht 
helfen konnte. Und so erfuhr ich zwei Wochen später den Namen und konn= 
te per Telefon mit der Dame sprechen, welche obiges insofern ergänzte: 
"Ich konnte kein Geräusch vernehmen. Das Objekt war rotorange, flack= 
erte und unten kam gleißend weißes Licht hervor. Das Objekt flog etwas 
merkwürdig, irgendwie ungleichmäßig!" 

Aufgrund der Verhaltensbeschreibung und der Farbdarstellung drängt sich 
der Stimuli Party-Gag-Heißluftballon förmlich auf, auch wenn die Uhr= 
zeit (4:25 h) auf eine recht aktive Fete im Januar hinweist. Auch wenn 
es recht spät war, soll dies für Spaßmacher kein Hinterungsgrund sein. 

UFO über Weisenheim? 

Nachdem wir im CR 143 schon über den UFO-Flap in der Pfalz berichtet 
haben, bei dem das Forscherteam Walter/Henke vor Ort diverse Untersu= 
chungsergebnisse erbrachten, erfolgte eine weitere Meldung aufgrund des 
letzten Zeitungsberichts in der sonntäglichen RHEINPFALZ-Beilage. Herr 
Luther aus Weisenheim meldete sich per Telefon bei mir und berichtete 
über seine Beobachtung und er war gerne bereit den CENAP-UAP-UFO-Frage= 
bogen auszuarbeiten und ein paar Tage später lag sein Bericht vor: 

"Am 25.01.88 ging ich wie jeden Abend gegen 18:45 h noch einmal mit mei= 
nen Hunden in den Garten, den wir jeweils verlassen und auf dem Bohnen= 
pfad ein Stück in Richtung auf die ev.Kirche zu laufen. Auf dem Rückweg 
sah ich am Himmel ungefähr über Dackenheim ein sehr großes, gleichmäs= 
siges rotes Licht. Es hatte etwa die einhundertfache Größe eines Flug= 
Zeugblinklichtes, war jedoch konstant, blinkte also nicht. Bei dem Li= 
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cht handelte es sich um eine eher gedämpfte und nicht etwa grelle Li= 
chtquelle. Die Erscheinung fesselte sofort meine Aufmerksamkeit, sie 
war ungewöhnlich, ich hatte so etwas noch nie gesehen. Das Licht (ei= 
nen festen Körper konnte ich wegen der Dunkelheit nicht ausmachen) be= 
wegte sich sehr langsam und mit seltsamen auf- und ab-Bewegungen Rich= 
tung Grünstadt oder Obersülzen, verharrte kurz (10 Sekunden) und flog/ 
'hüpfte' dgnn den gleichen Weg zurück. Etwa in der Höhe von Dackenheim 
oder Freinsheim änderte das Flugobjekt erneut seine Bahn um etwa 90° 
und flog Richtung Frankenthal davon. Ich rannte ins Haus, um die Auto= 
schlüßel zu holen, da ich auf die Leistadter Höhe fahren wollte, um 
dem Flugobjekt nachzuschauen, ging dann jedoch mit meiner Freundin (und 
Fernglas) wieder in den Garten. Zu sehen war nichts mehr. Zu erwähnen 
ist noch, daß sich die Stärke des roten Lichts weder bei der 180°-Wen= 
düng über Grünstadt/Obersülzen noch bei der 90°-Drehung über Freinsheim 
veränderte. Es blieb konstant. Um für mich eine Erklärung für das Uner= 
klärliche zu finden, schaltete ich den Polizeifunk bzw den Feuerwehr= 
funk ein. Ein brennender Hubschrauber wäre eine -wenn auch schlechte- 
Erklärung gewesen, denn dazu war das rote Licht zu gleichmäßig. Im Punk 
kam jedoch nichts. Aufgefallen sind mir an diesem Abend noch die erhöh= 
ten Flugbewegungen militärischer Art. über dem Beobachtungsgebiet waren 
gleichzeitig bis zu sechs Düsenflugzeuge und die gleiche Anzahl Hubsch= 
rauber zu sehen, jedoch wesentlich höher als das von mir ausgemachte 0b= 
jekt. Das Objekt verschwand hinter Häusern und Bäumen." 

Da der Zeuge die Höhe des Flugobjektes zwischen 1.500 und 2.000 m schät= 
zte und aufgrund der Nachtbeobachtung es sich tatsächlich um etwa 500 m 
gehandelt haben dürfte und die danach beobachteten Flugzeuge in dieser 
Höhe gewesen sein dürften, spricht auch in diesem Fall der Party-Gag- 
Heißluftballon-Stimuli sein Wort. Die Flugbewegungen und das Verhalten 
könnte zwar auch von einem Militärhubschrauber herführen, da USAF-Heli= 
kopter auch ein konstant rotes Licht am Bug sowie auch Heck haben. Doch 
dürfte bei der scheinbaren 180°-Wendung eine Verdeckung bei einem Hub= 
Schrauber stattgefunden haben, was jedoch der Zeuge nicht beobachtet... 
das Licht war stetig zu sehen. Daher schließe ich die Hubschrauber- 
Theorie aus, ebenfalls kommt die Theorie über eine Planeten-Stern-Irri= 
tation hier nicht zum Zuge,-.da der Zeuge die Flugbewegungen im Nordwe= 
sten/Nordosten beobachtete und sich erst um 21 h im Südwesten die Pla= 
neten Venus und Jupiter zeigten. 

Damit wird der Statistik für 1988 zweimal mehr der Party-Gag-Heißluft= 
ballon zugeführt. Die erhöhte Sichtungsaktivität im ersten Viertel 88 
zeigt auf, das langsam weltweit und auch national die UFO-Saat der UFO= 
logen mit RTLs UNGLAUBLICHE GESCHICHTEN und dem Verbreiten der MJ-12- 
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Geschichte und den Absturzlegenden aufgeht -dies nach einigen Jahren 
des internationalen Rückgangs von Meldungen und allgemeinem Desinter= 
esse. Eine interessante Entwicklung zeigt sich für dieses Jahr somit 
auf und wir werden sicherlich noch einiges zu tun bekommen, wenn auch 
am Ende der ET-Besuch nicht nachgewiesen sein wird und die Untertassen- 
Legende immer noch am STATUS QUO festgezurrt sein wird. 

AST1ROWA]RMITWG für den l.bis 31.Mai 1988 

von Roland M.Horn, SUFOF-Erbach 

PLANETEN: 

Merkur: wird ab 5.im Westen sichtbar, abends. Am 19.erreicht der Planet 
seine größte östliche Elongation von der Sonne. Verschwindet nach dem 
2 4.vom Abendhimme1. 

Konstellation: Mekur nahe Mondsichel am 17.d.M. 

Venus : .'.strahlt als Abendstern mit ihrem größten Glanz. Noch relativ 
lange Sichtbarkeitsdauer. Westlicher Himmel. 

Mars: kann in der zweiten Nachthälfte gesehen werden, wird deutlich hel= 
lerl Er avanciert zum hellsten Gestirn am Morgenhimmel. Die Aufgänge 
verfrühen sich. Östliche Richtung. 

Konstellation; Mars nahe abnehmenden Halbmond am 9.d.M. 

Jupiter: bleibt den ganzen Monat hindurch unsichtbar. 

Saturn; verlagert seine Aufgänge in die späten Abendstunden. 

STERNSCHNUPPEN: 

Vom 1.-8.Mai sind die Eta-Aquariden zu beobachten, mit ausgeprägtem Maxi= 
mum am 5.Mai. Es handelt sich um schnelle Objekte mit auffallend langen 
Leuchtspuren. Ab etwa 3 h morgens sind diese Sternschnuppen in südöst= 
lieber Richtung auffindbar. 

Während des Mais sind auch die Scorpius-Sagittarius-Meteore zu erwarten. 
Sie sind ab Mitternacht bis zum frühen Morgen zu sehen. 


devoD gibt M wvttwtit TkuModt. Dt hilft 
dann such ktüi Cenap'JBubanstreich” di«Mt 
als JUdk^mta. Mttäort oder HaißluftbaOo- 
Dt” auaniWiaaan (wagauarkliran). 

DaB di# Arehiva das CIA mit Ub>-ad»- 
tungan dar US Airfbrca sind, dia als aStrang 
gabeim” daklariart wuidan. baar ai aan ga- 
staadana US-AawIlta, dia das Matvial laut 
VatfUgung das Obarsten Bundesaarlchti dar 


fch kenne einige, die 
Ufos gesehen haben 

^JUdkaf^pustMttUlosuodßrüntrMinn- 
ebta’ / ; ' 

Ifan kann swar aiua Sachs madig hioital- 
lan, abar diaiaiUgaa Bürger, dia unEalquanta 
Flugobiekta selbst gasenaa haben, urarden 
dadurdi kaum baaiädruckt Und idi kämm 
ainlgel Schon gar nicht fibanaugan ww**»*n 
sie Ltnianpllotan, PoUxistan odar Astronom 
man, dia aafbat schon ein Ufo sahen — und 


USA vor Jahren ausgehindigt belcamen. Will 
sich Ihre Redaktion dem Trend anderer 
•Blittar" anschHaflen. die OtfentUchkeit au 
desinformiaranT 

Wann man aich von dar Dautachen IHo- 
Stndiengaoallschaft (DUISTe.V.VWiasbadan 
Fachmaierial lukommen Ufit, mufi man sa- 
gan, das klingt gana anders als das von 
Aufgrund eingehander 
Foraäwngah aalt 1956 ist man in^eabeden 
fibarsaugt, daB man m seit Jahrzehntan mit 
aswffflj fti f Waltraumschiffi 
stttunut , I ! ; 

RolModPokomj Meint 


ALLGEMEINE ZEITUNG, Mainz, 28.3.88 
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Deutsche Agentur für Raumfahrt 
und Astronomie Information DARAI 


Waa iat di» DARAI 7 

Die DARAI ist eine, von Raum¬ 
fahrt und Astronomieinteres¬ 
sierten Leuten gegründete 
Vereinigung mit Hauptsitz in 
Braunschweig. Die Eintragung 
ins Vereinsregister und die 
Erlangung der Gemeinnützig¬ 
keit werden von ihr ange¬ 
strebt . 

Die Mitgliadar 

Ihre Mitglieder kommen aus 
allen Berufs- und Altersgrup¬ 
pen. Umfassende Fachkenntnis¬ 
se oder gar Titel sind keine 
Vorbedingung für eine Mit¬ 
gliedschaft. Was zählt ist 
das Interesse an Raumfahrt 
und Astronomie. 

Die DARAI versteht sich als 
wissenschaftlicher Verein für 
j edermann. 

Jedem Mitglied steht die Mit¬ 
arbeit am Verein offen. 

Die Zlala der DARAI 7 

* Information über Raumfahr¬ 
tunternehmungen aller Natio¬ 
nen, sowie Ereignissen aus 
der Astronomie, deren Vorbe¬ 
reitung, Verlauf und deren 
Ergebnissen. 

* Die Aufbereitung der The¬ 
menkomplexe Raumfahrt und 
Astronomie durch Dokumenta¬ 
tion, Berichten, Archiven, 
Veranstaltungen und Fachgrup¬ 
pen . 

* Förderung technischer und 
wissenschaftlicher Arbeiten 
in Raumfahrt und Astronomie. 

* Förderung der in Raumfahrt 
und Astronomie gewonnenen Er¬ 
kenntnissen . 

* Unterrichten der Öffent¬ 
lichkeit über Raumfahrtunter¬ 


nehmungen und Astronomie so¬ 
wie deren technische, wissen¬ 
schaftliche, wirtschaftliche 
und kulturelle Bedeutung. 

* Förderung des Verständnis¬ 
ses der Öffentlichkeit für 
Raumfahrt und Astronomie. 

Wae bietet die DARAI ? 

* Fortlaufende Information 
über aktuelle Raumfahrt und 
Astronomieereignisse durch 
kostenlosen Bezug des DARAI 
Journal. (6 Ausgaben im 
Jahr) . 

* Ein umfangreiches und sich 
ständig erweiterndes Zei- 
tungs- und Literaturarchiv, 
das jedem Mitglied zur Verfü¬ 
gung steht. 

* Die Möglichkeit, eigene Ar¬ 
beiten durch Veröffentlichung 
im DARAI Journal, einer Son¬ 
derpublikation oder im Rahmen 
von Veranstaltungen einer 
breiteren Öffentlichkeit dar¬ 
zustellen. 

* Die Möglichkeit, sich aktiv 
oder passiv an der Arbeit des 
Vereins und seiner Fachgrup¬ 
pen zu beteiligen. 

* Veröffentlichung von Son¬ 
derpublikationen 

* Teilnahme an Aktivitäten 
der Ortsgruppen. 

Vorgegthen iet weiterhin! 

* Öffentliche Informations¬ 
veranstaltungen . 

* Vereinsinterne Veranstal¬ 
tungen . 

- Seminare 

- Jahrestagung 
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* Ausbau der Fachgruppen so¬ 
wie einrichten von Aktionsg¬ 
ruppen wie: 

- Mode 1Ibau 

- Astronomie 

* Besichtigungen 

* Aufbau eines Videoarchiv 
u.v.m. 

Beiträge 

Der jährliche Mitgliedsbei¬ 
trag beträgt DM 60,-. Schü¬ 
ler. Studenten. Wehr- und Er¬ 
satzdienstleistenden, Nich¬ 
terwerbstätigen und Familie¬ 
nangehörigen von Mitgliedern 
können Ermäßigungen erhalten. 

Mit dem Eintritt ist eine 
Aufnahmegebühr in Höhe von DM 
10,- zu entrichten. 

Der Eintritt ist jeweils zum 
Quartalsbeginn eines Jahres 
möglich. Hierbei ist aber 
auch ein rückwirkender Bei¬ 
tritt möglich. Die in dieser 
Zeit erschienenen, im Beitrag 
enthaltenen. Leistungen des 
Vereins werden nachgeliefert. 

Im Mitgliedsbeitrag ist der 
Bezug des DARAI Journal ent¬ 
halten. Für Sonderpublikatio¬ 
nen und Kopien aus dem Archiv 
des Vereins (Zeitung, Litera¬ 
tur und Video) gilt die je¬ 
weils gültige Preisliste. 


Verein« und Institutionen 

Der Verein möchte auf seinem 
Themengebiet auch mit anderen 
Vereinen, Organisationen und 
Institutionen in Raumfahrt 
und Astronomie Zusammenarbei¬ 
ten . 

Wenn Sie interesse an der 
DARAI haben, oder sollten Sie 
noch Fragen haben, dann 
schreiben Sie uns oder rufen 
uns an. Wir geben gerne Aus¬ 
kunft oder schicken Ihnen ei¬ 
nen Mitgliedsantrag zu. 


Deutsche Agentur für Raum¬ 
fahrt und Astronomie Informa¬ 
tion 

Andreas Friedei 
Riedestr. 13 

3300 Braunschweig 

Tel: 0531 / 7 13 74 


EIN WEITERER SCHRITT IST GETAN, um fachkundige und seriöse Pr vatfor= 
scher zusammenzuführen. So fungiert CENAP als Fachgruppe für "ungewöhn= 
liehe Himmelsphänomene/UFOs" bei der hier vorgestellten DARAI. CENAP's 
Bemühen ist es zweifelsfrei, mit ernsthaften Forschungs-Initiativen zu 
kooperieren, um gegenseitige Befruchtung vorzunehmen und beiderseitigen 
ideelen Zielen Unterstützung zu gewähren. Sollten Sie,.lieber CR-Ls-ser, 
sich für Raumfahrt und Astronomie interessieren und sich in einer gemi= 
schten Organisation betätigen wollen, so scheuen Sie nicht davor zurück 
mit Herrn FRIEDEL in Braunschweig Kontakt aufzunehmen. Sie können sich 
dabei gerne auf den Bericht in diesem CR beziehen. 
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WIR wissen nicht, was dieser 
rreundllche Herr empriehlt, 
WIR empfehlen Ihnen aber: 
Besuchen Sie vom 
21.-23. *00 die 

6. Fachmesse für Amateurastronomen (FAA) 

der Yolkssternwarte Lauphelm e.Y. 

IntereBsante Vortmse 
^ Bel der FAA. rinden Sie alleBt 

Fernrohr^ Zubehör» istronomische Dias, Bücher» Ueteorite, Optiken» Spiesel» Sternieilahren» Kuppeln. 

Unö vielleicht treffen Sie ein paar Astro-Freunde» die Sie schon lanje nicht mehr jesehen haben! 

SonderauBBtellunB 'AstrofOtO|^raphle* 

WlBBenBchartllcheB Fllmpro^ramm 
^ Zur BntBpannunBa die beBten Science-Fiction Kinofilme 

Das Forum der Amateur-Astronomie 

an Pfingsten 1988 ln Lauphelm 

Informationen 3e3en frankierten Iückumschla3 bei: 

Volkisiernwarle Laupheim e.V.» - Geschiftsstelle * , Leipniistr. 35, 7BSI Laupheim» Telefon 07312/1105$ 




(C1EMAF AOT TIDIEIR IFAA 

Als Ergebnis des freundschaftlichen Kontaktes von CENAP zu den NUrnber= 
ger Sternfreunden der dortigen Sternwarte, hier sei besonders Herrn Ed= 
gar Wunder gedankt, seit den Osterburken-Herbst-Tagungs-Ereignissen im 
letzten Jahr, flatterte uns nun am 13.März 88 die Einladung des Veran= 
stalters der Laupheimer FACHMESSE FÜR AMATEUR-ASTROMEN, Herr Robert 
Clausen von der Volkssternwarte Laupheim e.V. zeichnet verantwortlich, 
ins Haus. Hiernach wurde bestätigt, das Referent Werner Walter, CENAP, 
am SAMSTAG, den 21.05.1988, um 13 h, den FAA-Vortrag "DAS UFO-PHXnOMEN", 
eine kritische Auseinandersetzung mit außergewöhnlichen Himmelsphäno= 
menen, halten wird. "Wir denken, daß eine sachliche, aufklärende Arbeit 
auf diesem Gebiete auch der Amateur-Astronomie von Nutzen sein wird und 
möchten Sie aus diesem Grunde unterstützen", schrieb Herr Clausen als 
Begründung seiner freundlichen Einladung. So wird CENAP auch mit einem 
Info-Stand vertreten sein, um den etwa 5.000 Besuchern gerecht zu werden. 
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